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Tageschronikf
Ein Zentrum zur Organiſation des Kampfes

Sowjetruſtland in Verlin
Die Konferenz in Spag bis Ende Juni verſchoben
Die Räumung des Maingaues bevorſtehend
Sturz des Miniſterinms Nitti.

gegen

Rückgabe des beſchlagnehinten deutſchen Eigentums in
Jtalien,

Vor dem polniſchen Einmarſch in Oberſchleſien.
Ein Pufferſtagt zwiſchen Rußland und Japan.
Aufſtandsvorbereitungen im Wuppertal.
Erzberger wieder Reichstagstandidat.

in Berliner Kampfzentrum gegen Sowjetrußland

Der Salon der Fürſtin Bariatinsky.
Der vffenbar durch den Berliner Sowjetgeſandten

Kopp informierte Berliner Korreſpondent des „Daily
Herald“ meldet, in Berlin habe ſich in dem Salon der der
Kadettenpartei angehörenden Fürſtin Bariatinsky

dem britiſche und frauzöſiſche Offiziere ein einflußreiche
diplomatiſche Agenten mit den Führern der verſchiedenen

die Sowjetregiernng gerichteten Bewegungen zuſammen
ein nenes Zentrum für die ruſſiſchen Regktionäre und

Monarchiſten gebildet,
Oberſt Rodzüanko, der Neffe des früheren Duma-

räſidenten, der unter Judenitſch kämpfte, organiſterte einen
Mittelpunkt für die Rekrutierung einer weißen Armee
aus ruſſiſchen Emigranten. Jeder Soldat ſolle
1600 Mark in bar erhalten; 30 000 Mk. ſollten bei einer
deutſchen Vank für die Familie des betr. Soldaten hinter
legt werden. Dieſe Summe ſei von dem geheimen japani-
ſchen Rekrutierungsbüro in Berlin feſtgeſetzt, das frühere
Offiziere der Zarenarmee ausſende. Die ruſſiſchen Reaktio-
re hätten den Plan, die Ukraine mit Hilfe der Polen
zu erobern und von hier aus Sowjetrußland anzugreifen Um
die nationaliſtiſchen Kreiſe der Ukraine zu gewinnen, wolle
man einen ukrainiſchen Hetmann einſetzen. Um dem Plan
eine aktuelle Note zu geben, habe man die auf die reichen
Grundbeſiter der Süd und Weſtukraine ſich ſtützende Kle-
barobyG ruppe dafür gewonnen, die letzten Winter in
Wien gebildet worden ſel und jetzt ihre Tätigkeit nach Berlin
verlegt habe. Jhre Führer gehörten zur äußerſten Rechten
der alten ukrainiſchen Rada und hätten ſeinerzeit ven Frie-
den von Breſt-Litoivſk mit Deutſchland geſchloſſen.

Die Uneinigkeit der Alliierten.
Verſchiebung der Konferenz von Spag.

Paris, 13. Mai. Mit der Verſchiebung der Konferenz
t Spaa auf Ende Juni muß ernſtlich gerechnet werden, weil
die Alliierten ſich über ihr Vorgehen in Spaa nicht
ein ig werden konnten. Es iſt der dringende Wunſch Mille-
ratds, Lloyd George und Curzon zunächſt davon zu über-
zeugen, welche Verletzungen des Friedensvertrages Deutſch
land ſich hat zuſchulden kommen laſſen. Insbeſondere über
die Form, in der die Ordnung der Finanzfragen in Spaa
erfolgen ſoll, herrſcht große Uneinigkeit.

Drei Möglichterten werden erwogen: 1. Feſtſetzung einer
beſtimmten Geſamtſumme. 2. Eine Reihe be
ſtimmten gleich hoher Jahreszahlungen, 3.
Jahreszahlungen, die alljährlich erhöht werden ſollen.
Für die letztgenannte Art der Zahlungen tritt Frankreich ein.
Daily News“ legt jedoch die Undurchführbarkeit
dieſes Planes dar, der nur verwirklicht werden könnte, wenn
Deutſchland zuſtimmte. Gewaltſame Eintreibungen würden
jedoch mehr koſten, als die Jahreszahlungen betragen. Auch
der Wunſch Frankreichs, Deutſchland ſolle zuerſt die Entſchä
digung für den Wiederaufbau der zerſtörten Gebiete bezahlen,
findet ernſte Gegner.
der Finanzkriſe wäre nur durch Weltfinanzanleihe
möglich, und vor allem müſſe der wirtſchaftliche Wiederauf-
bau Deutſchlands als notwendig betrachtet werden. Von
Deutſchland ſei finanziell nichts zu hoffen, ſolange man ihm
eine Anleihe verweigere.

Daut „Jntranſigeant“ und „Liberte“ ſoll die Konferenz
Wiſchen dem 13. und 20. Junl ſtattfinden.

regierenden Parteien,

„Daily News“ ſchreibt, eine Löſung

Intereſſen auf halben Wege,

Deutſchland und die Verſchiebung
der Konferenz.

Mit einem äußerſt verdächtigen Eifer betonen unſere
Offiziöſen immer von Renemn, daß die Entente die Ver
ſchiebung der Beratungen in Spaa iem eitva 4—5 Wochen
immer ernſthafter erwäge. Man verfehlt aber nie, anſchlie-
ßend dazu zu bemerken, daß der deutſchen Regierung der Ter-
min vom 28. Mai ſehr angenehm ſei. Allmählich merkt man
die Abſicht und wird verſtimmt. Es iſt ja erklärlich, daß den

die ſichere neue Demütigung, die ihnen in Spag bevorſteht,
(well es ihnen völlig an Jdeen, Männern und Mut fehlt,
um Erfolge zu erzielen) ſo unmittelbar vor den Wahlen recht
peinlich iſt. Und da die Entente allen Anlaß hat, die heutige
Regierung in ihrer Schwäche und Unbehilflichkeit zu kon
ſervieren, ſo begegnen ſich hier in der Tat die beiderſettigen

Deutſchland als ſolches hätte
kein Intereſſe an einem Aufſchub. Das wollen wir zur
Steuer der Wahrheit doch ausdrücklich feſtſtellen. Nur die
Hoffnung, ſeine Intereſſen künftig von fähigeren Köpfen

Die Tagesordnung von Spaa.
Der deutſchen

kunft in Spag folgende Tagesordnung zugeſtellt:
Verſtöße gegen den Friedensvertrag ſowie Ausführung des
Vertrages, Fragen der Entwaffnung, der Wiedergutmachung,

Regierung wurde für die Zuſanmmen-

der Kohlenlieferung und ver Koſten der Beſatzungsaruteen.

Die deutſchen Vorſchläge vor der Fertigſtellung.

Von unterrichteter Seite erfährt unſer Berliner Ver-
treter Bei der Reichsregierung iſt eine Einigung über
die in Spaa zu machenden Vorſchläge in der Wiedergut-
machungsfrage erfolgt, ſodaß man glaubt, ſie in allerkürzeſter
Zeit vollſtändig ausgearbeitet zu haben. Die Zuſtellung andie Alliierten erfolgt, ſobald die deutſche Regiering über den
Zeitpunkt des Zuſammentritts der Konferenz von Spag
unterrichtet worden iſt.

Abreiſe der deutſchen Wirtſchafts-Delenation.

Wie unſer Berlitier Vertreter erfährt, hat die deutſche
Delegation, die zu den deutſch-franzöſiſchen Wirtſchaftsver-
handlungen nach Paris geht, ihre Reiſe angetreten. Die Er-
öffnung der Verhandlungen dürfte am Montag oder Diens-
tag erfolgen. Es ſteht jedoch feſt, daß ſofort nach der Ankunft
der deutſchen Delegation in Paris eine kurze Vorbeſprechung
mit rein informatoriſchem Charakter ſtattfinden wird.

Die Räumung des Mainganes.

Der vffiziöſe „Petit Pariſien“ bemerkt zu der deutſchen
Mitteilung an General Nollet, daß die deutſchen Truppen
beſtände in der neutralen Zone auf 19 Bataitlone, 9 Schwa-
dronen und 2 Batterien vermindert worden ſind: „Wenn die
Richtigkeit dieſer Angabe beſtätigt wird, ſo wird die fran-
zöſiſche Regierung wegen der Räumung Frankfurts und der
anderen Städte des Mainganes keine Schwierigkei-
ten machen.“

Das Miniſterium Rittt geſtürzt.
Jtaliens Außenpolitik bleibt die alte,

Rom, 12. Mai. Als die Sozialiſten geſtern in
der Kammer den Antrag ſtellten, die Kammer möge ſich
mit dem Zwiſchenfall innerhalb der Poſtbeamtenſchaft be
ſchäftigen, forderte Nitt i Ablehnung des Antrages und
ſtellte die Vertrauensfrage. Bei der Abſtimmung wurden
112 Stimmen für Nitti und 195 gegen ihn gabgegeben.
Ritti hat darauf die Demiſſion des Kabinetts eingereicht.

Nach einer Meldung aus Lugano iſt Nitti durch das
Zuſammengehen der katholiſchen Partei mit den
Sozialiſten zu Fall gebracht worden. Man rechnet mit der
Möglichkeit, daß der Katholikenführer Meda die Neubil-
dung des Kabinetts übernimmt. Man bedauert, daß die
Kabinettskriſe eine raſche Löſung der Adriafrage vereitelt
hat. Die Konferenz von Pallanza mußte wegen der Kabi-
nettskriſe unterbrochen werden.

Wie aus Rom gemeldet wird, hat der König die Be
ſprechungen bereits begonnen. Viel bemerkt wurde, daß

iolitti und Meda vor der Abſtimmung den Sitzungs-
ſaal. verließen. Es iſt unwahrſcheinlich, daß Nitti wieder
Miniſterpräſident wird, aber er ſtürzte keinesfalls über die
äußere Politik, und man ſpricht ſogar von ſeiner Wiederkehr
als Miniſter des Aeußeren. Die italieniſche Außen-

bleibt jedenfalls in jeder Kombination unver-

namentlich den Mehrheitsſozialiſten!

vertreten zu ſehen, könnte uns einen ſolchen wünſchen laſſen.

Frühere

Dagegen beſtehen

Katuſtrophale
Wirtſchaftserſcheinungen.

Die aus dem Krieg hervorgegangene Finanzuot dee am
Weltringen beteiligten europäiſchen Mächte macht ſich e
beſonders in der deutſchen Exportwirtſchaft in einer Weiſe
geltend, daß wir angeſichts der geradezu kataſtrophalen Er
ſcheinungen auf dem deutſchen Markt uns fragen müſſen, was
geht eigentlich vor? Trotz des ungeheuren Warenbedarfes im
Jnland und Ausland iſt plötzlich die Kaufluſt in einem Maße
zurückgegangen, daß das geſchäftliche Leben in Deutſchland
in faſt allen Branchen abflaut, und daß plötzlich die langſam
erwachte Produktionsfreudigkeit in Deutſchland ſchwer ge-
fährdet wird durch die Erſchwerung der WarenAbſatzmöglich-
keiten. Die Frankfurter Meſſe hat ein niederſchmetterndes
Ergebnis gehabt, denn es wurden dort keine größeren Ge
ſchäfte abgeſchloſſen. Ausländiſche Beſucher waren nur in
geringer Zahl vorhanden, zeigten aber gar keine Luſt, die
deutſchen Waren einzukaufen. Die Nachfrage in Textil-Waren,
in der Leder-Jnduſtrie und beſonders in der Lurus-Jndnuſtrie
war ſo niederſchmetternd gering, daß mancher deutſche Kauf-
mann die Frankfurter Meſſe mit großer Niedergeſchlagenheit
verließ.

Die Urſachen zu dieſer ſchweren wirtſchaftlichen Deprejſ
ſion liegen ſehr tief. Es zeigt ſich, daß die Nachfrage nach
deutſchen Waren im Auslande ſehr ſtark nachgelaſſen hat, an
ſcheinend deswegen, weil die Preiſe in Deutſchland den Welt

z marktpreis erreicht oder überſchritten haben und andere Län-
der ſchließlich auch in einzelnen Jnduſitrieen eine viel ſtärkere
Produftionsfähigkeit haben als die Deutſchen, die darauf an
gewieſen ſind, die teuren Nohſtoffe und ſehr hohe Löhne
zu bezahlen, ſo daß die Preisgeſtaltung immer ungünſtiger
wurde im Vergleich zu der Entwicklung des internationalen
Preismarktes. Während die hohen Preiſe in Deutſchland
früher infolge des ſchlechten Valutaſtandes für das Ausland
durchaus nicht abſchreckend waren, macht ſich un plötzlich
die Verbeſſerung der deutſchen Valuta in dem erheblichen
Rückgang der Kaufkraft des ausländiſchen Geldes in Deutſch
land bemerkbar. Außerdem muß noch folgendes in Erwägung
gezogen werden: Die neutralen Länder, die zu unſeren Ab-
nehmern bisher gehörten, haben übermäßig eingekauft. Jn
Holland, Schweden, Dänemark und der Schweiz ſind unge-
heure Warenmengen angeſammelt, die den Bedarf dieſer Län-
der weit überſchreiten, ſo daß die Waren nur für den Handel
mit den Entente-Stagten in Frage kämen. Die Entente-Staa-
ten haben aber das Beſtreben, zur Verbeſſerung ihrer Valuta
von den Neutralen nichts mehr einzukaufen, ſo-daß die Rie-
ſenmengen von Waren in Holland, Dänemark und der Schweiz
keine Abnehmer ſinden. Auch die alliierten Länder halten
ſich jetzt von den Einkäufen in Deutſchland zurück, denn die
bevorſtehende Regelung der Wiedergutmachungsfragen wird
in nächſter Zukunft eine ſo gewaltige Menge deutſcher Waren
in die Ententeländer hineinbringen, daß für ſie augenblicklich
nicht das geringſte Intereſſe beſteht, in Deutſchland große
Einkäuſe zu machen. Das gefährliche Moment an der ganzen
Entwicklung beſteht aber darin, daß Deutſchland ſelbſt, wo die
Bevölkerung doch einen ſo rieſigen Mangel an Textil- und
Schuhwaren, an Wäſche und allen anderen Bedarfsartiteln
fühlt, keine Kaufluſt oder beſſer Kaufkraft mehr vorhanden iſt.
Das liegt daran, daß die große Maſſe des deutſchen Volkes
heute nicht ſoviel Geld in der Hand hat, um ſich auch nur die
notwendigſten Bedürfniſſe einzukanſen.

Es mußten bei uns ſchließlich ja hohe Löhne gezahlt wer
den, denn die Lebenshaltung war ſo unerträgalich teuer ge-
worden, daß das Eriſtenzminimum in vielen Fällen garnicht
einmal von den hohen Löhnen beſtritten werden konnte. U.
ſere furchtbare finanzielle Notlage iſt weſentlich daran ſchuld,
daß der Mangel an Kapital die Kaufkraft des deutſchen Volte n
mindeſtens ebenſo erſchüttert hat, wie andererſeits die Preiſe
durch die Valuta und die Lohnſteigerungen in die Höhe ge-
trieben wurden. Wenn wir den wirklichen Wert unſeres heu
tigen Martſtandes mit dem des Friedenszuſtandes vergleichen
ſo finden wir, daß in Deutſchland die Mark heute kaum noch
für 9 Pfennige Kaufkraft beſitzt. Jnfolgedeſſen iſt auch über
all in Deutſchland der Geldmäangel die Urſache der mangelnden
Entwicklungsfähigkeit unſeres Jnlandshandels, dein wenn es
an dem notwendigen Kapital fehlt, nüht alle angeſtrengte
Produktionsarbeit nichts, denn ſie ſindet keinen wirklichen
Abſah wegen Mangels an Geld.

Und wir dürfen uns nicht verhehlen, daß dieſer Zuſtand
aller Vorausſicht nach kein vorübergehender ſein
wird. Möglich, ja wahrſcheinlich, daß die vorhandene Ware
bei längerem Anhalten der erzwungenen Enthaltſamkeit der
Verbraucher im Preiſe mehr oder weniger zurückgehen wird.

indes zwei Gefahren als Ausgleichs-
momente: einmal die neu erwachende Kaufluſt des waren-
Hungrigen Auslandes bei günſtiger Preisſtellung, das andere



Mal die Not des Publikums an beſtimmten WerbrauchEgütern,
die einem mehr oder minder ſtarken Verſchleiß unterworfen
ſind. Unfere Warennot hat alſo deine Ausſicht auf dauernde
Behebußg wenn unſere A rbeiterſchaft ſich nicht entſchlie-
ßen kann, wieder mehr nd intenſiver zu arbeiten.
Ohne Arbeit keine Rettung! Twäahnwitzigen Steigerung aher Preiſe fich im Kaufmanns- und
Fabrtkantenſtande hie und da buchmäßig angehäuft hat, iſt
eine Seifenblaſe, eine Schimäre vhne gediegenenen Gehalt.
Krieg und Revolution Haben uns Alle vhne Ausnahme
es fei denn das Schieber- und Wuchertum zu B ettlern
gemacht. Rohſtoffnot und Lohnſteigerungen, namentlich aber
Stréèiks und Arbeitsunluſt haben alle Waren derart ver
tenert, daß wit auch den Reſt des Auslandsabſatzes ein
zubüßen im Begriff ſind, während dir einzige tragfähige
Gerundlage für nuſfere wirkſchaſtliche Wiederaufrichtung, das
Vertrauen und damit der Kredit des Auskandes
durch die immer wachſende Verworrenheit unſerer Arbeits
und politiſchen Verhältniſſe rapid im Schwinden be
gar iffen iſt.“

Sie kann nur zurückgewonnen werden durch endliche
Wiederaufrichtung einer ſtarken Regiernngentorität, die
Ordnung und Rechtsſicherheit zu verbüragen ver-
mag, und durch Neuerwachen intenſiver, verläßlicher Ar
beits1uft. Andere Mittel gibt es nich. Bringen uns die
Neichstagswahlen dieſe Erlöſung nicht, dann ſchlägt die

Reichs und Volks am Bolſchwismnus zeigt uns deutlich das
Spiegelbild unſeres eigenen troſtlofſen und furchtbaren
Schickſals.

Dieſer Erkenntnis dürfen ſich unſere bürgerlichen Par
teien nicht verſchließen. Wer angeſichts der furchtbar drohen-
den Gefahren dem Zuſammenſchluß der bürgerlichen und
national geſinnten Elemente unter Ausſchaltung aller klein-
lichen Parteiſtreitigkeiten entgegenarbeitet, begeht darum ein
Verbrechen am deutſchen Volke.

Einigkeit und Arbeit allein ſind die Leitſterne un
ſerer dereinſtigen Befreiung. Der Sieg des Bolſchewismus
bedeutet qualvollen Untergang. Und es jſt ein ſchlechter Troſt
für uns, daß wir in unſeren Untergang über kurz oder lang
dieſen und jenen unſerer Feinde vielleicht mit hineinreißen
würden.

Der Ruf nach einem Manne, einem Erlöſer unferes
Volkes aus Nacht und Schmach, wird lauter und lauter.
Möge Gott ihn erhören, ehe es zu ſpät iſt!

Frankreich und die italieniſche Kriſe.
Die Haltung der franzöſiſchen Preſſe gegenüber dem

Siurze Nittis iſt geteilt. Während „Journal“ offen ſeiner
Genugtuung darüber Ausdruck gibt, läßt die „Jnformation“
erkennen, daß man mit der Nachfolge eines Kabinetts
Giolitti rechnet, das Frankreich noch unbequemer wäre,
als Nitti. Das Schweigen des größten Teils der Blätterläßt darauf ſchließen, daß man mit der Möglichkeit einer
Rückkehr Nittis rechnet. Man beſorgt auch, daß jeder Nach
e Nittis in der adriatiſchen Frage noch weitergehende

orderungen erheben würde.
4
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Rückgabe des deutſchen Eigentums in Italien
Rom, 13. Mai. Die Regelung des beſchlagnahmten

deutſchen Eigentums wird als nahe bevorſtehend bezeichnet.
vor diesbezüglichen Dekrete liegen bereits der letzten Jnſtanz

or. Jm allgemeinen wird das kleine Einentum ohne weite-
res freigegeben, größerer Beſitz gegen beſtimmte Zuſagen der
deutſchen Regierung.

Aufnahme Oeſterreichs in den Völkerbund?
Die „Baſl. Nachr.“ erfahren aus dem Völkerbund-Sek-

ariat naheſtehenden Kreiſen, der nächſte Woche zuſammen-
retende Völkerbundrat werde bereits der erſien Vollver-
ammlung den Antrag auf Aufnahme Deutſch-Oeſtereichs in

n Völkerbund unterbreiten.

Schweden gegen die ſchwarze Schande.

„Svenska Dagbladet“ nimmt Stellung zu der Verwen
ng ſchwarzer Truppen, in dem es ausführt: Es

ſcheint, als ob die einſtimmige ſchwediſche Meinung ihren

Ausdruck tund ſoll, zumal Deutſchland ſelbſt nicht an jenen Völkerbund
appellieren kann, der jetzt die gemeinſamen Jntereſſen der
Menſchheit vertreten ſoll. Schweden wird dabei die Unter-
ſtützung der allgemeinen Wertordnung finden.

Ein Sohn des Generals von Bülow erſchoſſen.
Budapeſt, 13. Mai. Jn der Nähe von Mako an der

neuen rumäniſchen Grenze veranlaßten geſtern zwei Per-
ſonen zwei rumäniſche Soldaten, ſie gegen Entgelt
mit ihrem Gepäck von der ungariſchen auf die rumäniſche
Seite des Maroſchfluſſes über zuſetzen. Als die Soldaten am
anderen Ufer das Gepäck der beiden Paſſagiere durchſuchen
wollten, ſetzten dieſe ſich zur Wehr und im Verlauf des ſich
entſpinnenden Kampfes wurde der eine der beiden er

choſſen, und wie ſich ſpäter herausſtellte, der Sohn des
bekannten Heerführers von Bülo w. Der andere war
ein deutſcher Offizier.

Vor dem polniſchen Einmarſch
in Oberſchleſien.

Großpolniſche Verſchleierungsmonöver.

Polniſche Blätter in Oberſchleſien verbreiten eine von
der „Oberſchl. Grenzztg.“ in Beuthen aufgebrachte ſenſatio-
well geſtutzte Meldung, wonach die Deutſchen im beſetzten
Oberſchleſien heimlich eine Armee von 36 000 Mann
geſammelt hätten. Daß dieſe Armee nur in der Phantaſie
n Agitationen beſteht, bedarf kaum der Feßt-

will durch ſolche frei erfundene Zeitungs-ellung. Man
meldungen nur die Aufmerkſamkeit von den eigenen Vorbe-
reitungen zu einem bewaffneten Ueberfall auf Oberſchleſien
ablenken.
beſtätigt:

Diesſeits der Grenze liegt in allen Orten polniſches
bis 1 Uhr im Gymnngſium ſtatt. In der ſofort ſich anſchlie-Militär zum Einmarſch nach Oberſchleſien bereit.

Polen aus der Provinz Poſen laſſen ſich in polniſchem
Auftrage in das deutſche Heer anwerben, um Die deut
ſchen Operationen zu beobachten. In Groß Wartenberg
kommen deutſchpolniſche Soldaten über die Grenze unter
dem Vorwand, dort Einkäufe zu machen. Sie fahren bis
827 Breslau und verſuchen dort Waffen und Munition und

rüſtungsſtiücke aufzukauſen und die Stärke der deutſchenTruppen feſtzuſtelen. n Sarne wurden die pohmiſchen

Der RMichtum, der aus der

Dies wird durch folgende Meldung aus Poſen

danten abgeſchloſſen worden.
rote Flut über uns zuſammen, und das Sterben des ruſſiſchen

in Hinwendung an den Völkerbund finden kann

Kch des Sieges über die Regierung.

ſtützung der allgemeinen Wektordnung finden.
zöſiſche Hoſen, engliſche oder amerikaniſche Röcke, engliſche
Sehnhe, viereckige Mützen aus deutſchem Stoff.

Die Spannung zwiſchen Polen und der Tſchechei
13. Mai. Die Spannung zwiſchen denr re und Polen wird l i n

oeleg donSchickſal Teſchens beunruhigt die geſamte Auß
Pepublik. Die bevorſtehende Entſeudung einer
zu Lenin und der damit angebahnte Friedensſchluß der Tſche.
chei arit Rußland wird damit hbegründet, daß die DThnechei
einen ſtarken Rückhalt gegen Polen Rußland u finden
hofft. Da aber die Annäherung an Rußland mit der pol-
niſchen Offenſive gegen Kiew zeitlich zuſam,cenfällt, und da
dieſe Offenſive von der Entente finanzier worden iſt, ergeben
en r 453 Reibunregspunkte, zu Fr7 Teitigung der t e Miniſter des Aeußeren ene
nach Paris gereiſt iſt.

Ein Pufferſtaat zroiſchen Rußland und Japan?
Telegramme engliſcher Blätter aus japaniſcher Quelle

beſggen, daß die Sowfetregierung unter der Hand bei
Japan ungefragt habe, ob Japan fich mit der Errichtung
eines Pufferſtagtes öſtlich des Bafkalſees zufrieden gebe.

Am 29. April iſt in Wladiwoſtok ein Waffenſtill-
ſt an d zwiſchen dem ruſſiſchen und japaniſchen Komman

Der Sammelplatz der Roten Armee.
Auffſtandsvorbereitungen im Wuppertal.

Laut „Dortmunder Ztg.“ iſt das Wuppertal noch
immer der Tummelplatz der Roten Armee, der Sammelplatz
der dort für einen neuen Aufſtand aufgehänften Waffen und
Munition. Jn Nem ſchen be man ganz offen die Trup-
pen für einen neuen Schlag, natürlich ohne Waffen, um der
Sache einen harmloſen Anſtrich zu geben. In den Kreiſen
der Führer ſpreche man aber ganz offen davon, und rühme

Ohne Zweifel werde in
kurzer Zeit ein neuer Schlag verfucht. Die revolu-
tionäre Führung habe die Regierung wiſſen laſſen, daß ſie
ſich militäriſches Eingreffen in die fich im Wuppertal anbahh
nenden Dinge unter keinen Umſtänden gefallen laſſen werde.

Die amtliche Beruhigungsformel.
Nach amtlicher Mitteilung tritt im Ruhrgebiet eine

Konſolidation der Lage ein. Die Siädte Hagen, Bar-
men, Elberfeld und Remſcheid werden in dieſen
Tagen wieder Sicherheitspolizei erhalten.

Die „Dremonia“ wendet ſich ſcharf gegen die Regierung,
die wieder einmal mit Glanz umgefallen ſei. Während noch
vor wenigen Tagen der Einmarſch der NReichswehr ins Wup-
purtal angefndigt wurde, ſolle jetzt die erſt vor kurzer Zeit
zuſammengeſtellte grüne Sicherheitspolizei die Säuberung
vornehmen. Die Zurückhaltung der Reichswehr ſei eine
Brüskierung ſchlimmſter Art: Die Regierung ſetzt erſt die
Reichswehr in den Augen der Bevölkerung herab und ſtellt
ſie als Park ſchlimmſter Art hin, um ſich dann auf die von ihr
ſelbſt zum größten Teil erzengte Meinung zu berufen. Sie
zerſtöre ſelbſt das Fundament zur Erhaltunn ihrer Autorität.
Jnfolge des Zönerns der Regierung hätten die Roten Macht-
haber Zeit genug gehabt, ihre Waffen zu verſtecken. Der
Tr r ſch der Sicherheitspoſizei werde alſo keinen Zweck
mehr haben.

Die Lage im Vogtlande.
Nach Mitteilung des Wehrkreiskommantdos 4 ſind die

militäriſchen Maßnahmen in Südweſtſachſen im weſentlichen
beendet. Der über die Kreishauptmannſchaft 3wickanu
und die Amtshauptmannſchaft Glauchan verhängte Be-
lagerungszuſtand iſt auf gehoben worden. Glauchau,
Plauen und Frankenberg bleiben jedoch bis auf
weiteres militäriſch beſetzt, im jederzeit durch Streifen das
umliegende Gebiet, etwaigen Verſuchen verbrecheriſcher Ele-
mente, Ruhe und Sicherheit zu ſtören, ſofort mit Nachdruck
entgegentreten zu können.

c

n

Generalſtreik der Bankbeamten im Reich
Berlin, 13. Mai. Die Abſtimmung der Bankbenntien

über einen allgemeinen Streik im gunzen Reich iſt
auf Sonnabend verſchoben worden. Man nimmt an, daß
die Mehrheit für einen Streik ſtinmen wird.

Die Berliner Friſerrgehilfen
haben die Arbeit nie dergelegt, da ihnen Wochen-
löhne von 140 Mark für Herren- und 150 Mark für Damen
friſeure nicht bewilligt worden ſind.

Aus Stadt uns Amgebung
Graf Poſadoewsky kandidiert doch im 12. Wechlkreis!

Nachdem Graf Poſadowsky, der Fübrer der
Deutſchnationalen in der Nationalverſammlung, die ihm
wieder angebotene Kandivatur im Wablkreiſe 12
Halle Merſebugg aus Geſundheitsrückſichten erſt ab
gelehnt hatte, hat er, wie verlautet, noch in letzter Stunde dem
Drängen ſeiner Parteifreunde nachgegeben und die Kandida-

iur in obengenanntem Wahlkreis doch angenommen.
Somit dürfte quch Graf Poſadowsky in den neuen Reichstag
wieder eintreten da man ihn an die erſte Stelle der Liſte
ſetzen wird. Kommenden Sonntag ſpricht Graf Poſadowsky
in einer großen Maſſenverſammlung in Halle.

Vom Domgymngſinm.

Die zweite Elternverſammlung am Diens-
tag war gut beſucht. Direktor Dr. Pil lin a verlas noch ein
mal die für die Wahl von Elternbeiräten gegebenen Beſtim-
mungen und forderte zur Wahl eines Wahlvorſtandes auf.
Durch Zuruf wurden in dieſen gewählt die Herren Hoche,
Kaeſtner und Goſe, ferner Frau Buſch und Frau
Scaltetus. Die Wahl findet am Sonntag, 30. Mai, 12

ßenden Wahlverſammlung einigte man ſich dahin, eine ge
meinſame Liſte aufzuſtellen. Herr Oberxegierungsrat Hoch e
erſtattete Bericht über die Tätigkeit des in der erſten Wahl
verſammlung zum Verbandstag der Wahl gewählten Anus-
ſchuſſes. Dieſer ſchlägt vor, unter Ausſchaltung jeder Sonder-
beſtrebungen bei der Wahl lediglich das Wohl der Schule ins
Auge zu faſſen und bei der Zuſammenſetzung des Elternbei
rats alle Stände berückſichtigen. In dieſem Sinne wird
den Wählern hlen für folgende Liſte zu ſtimmen: Lau
desrat Botbe. Krau Dr. Debnvel, Frau Liebmnann,

führt worden ſeien, ſo brachte hnen

Ausflügaler vor den Toren der Se

nen.

Stadtſekrelär Grimm m, Oberregierungsrat Hoche, Braueret

vertreter: Generalinſpektor Linde mann. G
Scultetus, Frau Klare, Rektor Sehmi z
Urban, Landesſekretär Graffe, Frau Kühlin

Bernndernngen im Wahlausſchrr.
An Stelle des Bezirksſekretärs Alfred O hner in Halle

her der Kreiswahlleiter den Stadtrat Lan ger in Merſe
burg, an Stelle des Stadtrats Tänzer in Merſeburg den

ſchuß für den 12. Reichstagswahlkreis berufen.
Der geſtrige Himmelſahrtstag

wartete am Vormittag mit blauem Himmel und ſtrablendem
Sonnenſchein auf. So zog denn nach cliem Brauch ſchon in
früher Morgenſtunde das Jungvolr unt Geſang und Lauten,
ſpiel und mit vollgepacktem Ruckfart n jroher Wanderſahrt
hinaus in die feſtlich geſchmückte Kenzesflur. Und ein paar
Stündlein ſpäter folgte der Vater families mit Kind und
Kegel, ſchwer beladen mit fröhlicher z Menſchentnchi ſchwang-

ten grünumwundene und Lage Kremifer auf
den Laudſtraßen, es gab Picknicks im Walde. Tun alles, was
man anch heutzutage vom Himmſſfaghrestan hie erweiſe ver
langen kann. Hatte es ſo am Vorrnitigg den e in, gfg
ob die Wetterpropheten, die in unerbitt ichen eniniömnug
Gewitter und Regen angedroht hailen, wieder varnnal gengs-

der Narh mittag eine
der Zeit. als die letzten
wrren, Krtte ſich vunk

les Gewölk zuſammen, und von Uhr ab entſenden ſich in

glänzende Ehrenrettung. Gerade n

raſcher Folge bis zum Abend uehrere Gewitter. die ſo aus
giebige Platzregengüſſe brachten daß mancher anrd manche
die betrübliche Erfahrung machen ten
teure Sommerſtaat von anno 1920 unter
Feuchtigkeit nicht viel mehr wert Ut nls das Väückchen be
druckter Scheine, das man dafür geopfert hat. Aber im glſ
gemeinen ließ man ſich daderch die Feſtſtinmnng t wauben
die Ausflugsorte in der Ungebung unſerer Stadt waren
durchweg ſehr ſtark beſucht ielerorts wurde auch leißig das
Tanzbein geſchwungen. Der cusniebige warme Regen, der

do der ſündhaſt

ſich auch in der Nacht fortſoente, r übrigens für Garten
und Feld ein wahrer Segen. Von dagf o alles in allem
mit dem geſtrigen Himmelfahriskay zufrieden fein.

Pädagogiſche Vorträge im „Herzun Chriſtian
Wir weiſen hfmals darauf hin, vo Oberlehrer

Hemp rich ſeinen vBorirag über die Entwicklung, Pflege
und Erziehung des es ienstag, den 18. Mai. abendz
8 Uhr, im „Herzug Ghriſtian“ Hält. Diesmal wird er ſprechen
über die Willensbildung des Kinde s. Jedermann
iſt herzlich willkommen

Kird immer Ternrtinagéfeier.

m vorigen Zahre m ar St. Viti- Kirche
eine liturgiſche Sommerſeier oit. die wohl allen Teilnehmern
noch in angenehmer Erinnerung ift. Jn ähnlicher Weiſe, ſoll
in derſelben Kirche am kommenden Sonntag um 8 Uhr eine
Frühlings feier veranſtaltet werden. Der Frübing iſt
die Zeit der Lieder. Dementſprechend iſt der geſanglithe Teil
dieſes Gottesdienſtes beſonders reich ausgeſtattet. Drei Chor-
ſtücke (Der Maie, Pfalm 103 und Schmückt das Feſt mit
Maien) und zwei Einzelgeſänge (Pax vobiscum und Kein
Hälmlein wächſt) werden neben den Liedern der Gomeinde
der Frühlingsſtimmung und dem durch ſie anerenten Lob
Gottes Ausdruck verleihen und zugleich rück eard an Hen
Himmelfahrtstag und vorausſchauend an Pfinnen erinnern.
Von dieſen Geſängen werden Gebet, Schriftleſung und eine
kurze Anſprache umrahmt, während ein Andante von Mozart,
geſpielt von 3 Violinen, Eello und Orgel, die Freier einleite

Möge auch dieſe, dem beſonderen Zweck annenaßte
des Gotte.sdienſtes den hoffentlich recht zehlreichen V
ſuchern zu innerer Erhebung und Erbauung e reichen!

Die Verſorgung mit elektriſchem Strom
für unſere Stadt ſcheint ja Gottſeidank ſeit Dienstag Mittag
wieder in vronungsmäßiger Weiſe vor ſich zu gehen. Wenig
ſtens wurde die Ankündigung, daß am Dienstag Abend die
Stromlieferung wieder unterbrochen werden würde. nicht zur
Tat. Auf wie lange freilich dieſer Normalzuſtand arüchert
iſt, Iäßt ſich ſchwerlich vorausſagen. Die bisherigen überaus
trüben Erfahrungen mit unſerer Ueberlandzentrale Senlkreis-
Bitterfeld rechtfertigen Kuch ſür die Zukunft alle Befürchrn-

Früher wurden wir immer auf die Jnbetriebſetzung des
Werkes Gröbers vertröſtet: wenn das erſt arbeite, dann ſei
für alle Eventualitäten vorgeſorgt. Nun ift Gröbers ſeit Jahr
und Tag in Betrieb und die Willkürlichkeiten der Stromuot
ſind trotzdem eher ärger geworden als gemindert. Nun ſoll
fich der Magiſtrat ja endlich beſchwerdeſührend an die „Anſ-
ſichtsbehörde“ in Berlin gewandt haben. Obs hilft? Wir
bezweifelns. Bei der ganz ungehenerlichen Schädigung, die
der gewerblichen Unternehmerſchaft Merſeburgs durch die
Willkürwirtſchaft der Ueberlandzentrale zugefügt wird, dürſ
ten die energiſchſten Schritte auf Abhilfe angezeigt ſein.
Polka ſich läßt es magiſtratus daran endlich nicht mehr
ehlen.

Ortsgruppe der Aqugrien- und Terrarienvereine von Halle
und Mngegend.

Die Vereine Daphnig, Roßmäßler, Vivarium und der
Merſeburger Verein haben ſich zu einer Ortsaruppe zu
ſammengeſchloſſen, die den Zweck verfolgt, nach außen und
innen fördernd für die le der Aquarien- und Terarien-
kunde, des Naturſchutes uſw. zu wirken. Anfragen betr. An-
ſchluß an die Ortsaruppe ſind an den Vorſitzenden Dr.
Kunieſche, Zool. Garten zu richten. Die erſte Sitzung mit
Vorträgen findet am Sonnabend, den 15. Mai, abends 8 Uhr,
im Vereinshaus der Schreberkolonie Riebeckſtift, Beeſenerſtr.
ſtatt

Volksküche.
In der ſtädtiſchen Volkstüche gelten vom 17. d. M. ab

für Weochenkarten folgende Preiſe: Für Erwachſene für die
Mahlzeit mit Fleiſch 10 Mk. für die Mahlzeit ohne Fleiſch
8 Mk. Die Wochenkarte für Kinder koſtet 5 Mk.

Städtiſches Volksbad.
Das Bad iſt vom 16. d. M. ab während des Sommers

für Frauen Freitags von 1--8 Uhr nachmittags, für Männer
Sonnabends um dieſelbe Zeit geöffnet.

Berleitzung des Abgeichens für Verwundeter
Die Berſorgungsftelle Weißenfels ſchreibt uns:

Alle chem. Heeresangehörigen, die Anſpruch auf Verlel
hung des Verwundeten Abzeichens haben und ſich noch nicht
im Beſide desſelben beſinden, wollen ihre Anſprüche ſchriftlich
unter Beifügung ihrer Militärpapiere (Militärpaß) bei der
Verſorgungsſtelle (früher Bezirkskommando) Weißenfels
S HI, 4 geltend machen. Anſpruch auf die Ver
leihung dieſes Abzeichend

die im Kriege verwundet worden ſind.
haben alle ehem. Heeresangehö

rigen, Die vlei erfolgt in ſchwarz bei ein und zweimaliger, mattu drei und viermaliger, mattgelb vei fünf und mehr
maliger

Oberſekretär Lohrengel in Merſeburg in den Wahlans,

de 117 virfung der
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Berleis

Tanzünſtharkeiten am 5. und 6. Juni verboten.
Oberpräfdent Hörſing erläßt folgende Verordnung:

Auf Grund der Verordnung des Reichspräſidenten vom 11.
April 1920 verordne ich als Regierungskommiſſar für die
Provinz Sachſen mit Ausnahme der Kreiſe Ziegenrück und
Schleuſingen:

1. Mit Mäckſicht auf die Wahlen ſind am 5. und 6.
Juni Tanz luſtbarkeiten in öffentlichen Lokalen, auch
in Form von geſchloſſenen Geſellſchaften, verboten.

2. Zuwiderhandlungen werden an vem Beſitzer oder
Vermieter der Räumlichkeiten mit Haft bis zu 6 Wochen oder
Geldſtrafe bis zu 15 000 Mk., an den Teilnehmern mit Geld
ſtrafe bis zu 500 Mk. beſtraft.

Kaufmänniſcher Verein „Saxvonia“.

Der Kaufmänniſche Verein „Saxonia“ hatte am
Mittwoch Abend ſeine Mitglieder und Freunde in großer
Zahl zu einem woehlgelungenen Theaterabend ins
„Tivoli“ geladen. Zur Aufführung gelangte durch Vereins-
mitglieder das altbekannte Luſtſpiel „Jm weißen Nößl“
von Blumenthal und Kadelburg. Die mit ſo köſtlichem Humor
erfüllten ewig jungen Geſtalten dieſes Luſtſpiels, der choleriſche
Rentier Gieſecke nebſt Tochter, die reſolute Rößl-Wirtin, der
kreuzbrave Zahlfellner Leopold, der Privatgelehrte Hinzel-
mann und ſeine kispelnde Tochter, der flotte Dr. Siedler und
der kahlköpfige Jüngling Sülzheimer ſie alle wurden, wie
auch die Nebenroken, mit einer Friſche und Gewandtheit ver
körpert, die die Vorſtellung über den Rahmen des gewöhnlichin Dilettantenvorſtellungen Gebotenen hinaushol und die

Zuſchauer in heitere Stimmung verſetzte. Herr Stellmacher-
meiſter Selle, der wie ſchon oft vorher auch diesmal die
Aufführung mit arsßem Geſchick einſtudiert hatte und den
Zahlkellner Leopold mit jugendlicher Friſche darßtellte. wurde
in Anerkennung ſeiner Verdienſte zum Ehrenmitglied
des Vereins ernannt. Eine entſprechende Urkunde werrde ihm
von ſeiten des Porſtandes mit einer Anſprache überreicht

Die Verkaufspreiſe für Branntwein.
Die Reichsmonopolverwaltung für Branntwein hat in

Gemeinſchaft mit dem Beirat beſchloſſen, vom 25. Mai ab die
Verkaufspreiſe für Branntwein auf 700 Mk. pro Hektoliter,
den Kleinverkaufspreis für friſchen Spiritus auf 4,75 Mk. zu
erhöhen. Es wird auf die Bekanntmachung im „Reichsanzei
ger“ verwieſen.

Deutſche Margarine für 21 Mark das Kilo
Jm Hinblick auf die Beſſerung der Valnta und die

ſich hieraus ergebenden Konſequenzen iſt zur Vermeidung
unliebſamer Preisſteigerungen auf verwandten Gebieten die
Abgabe der dentſchen Margarine zu 21 Mk. pro
Kilogramm angeordnet worden. Zur Deckung des da
durch eingetretenen Fehlbetrages werden Reichs mittel
derwendet. Müſſen wir Geld habenh)

E ingeſandt

Zur Aufführung der „Jahreszeiten“ von Joſeyh Hanydn.
Als ich geſtern meine Eintrittskarten im Herzog

Chriſtian zu der Aufführung der „Fahres-
zeiten“ holte wurde mir auch eine Einführung und Würdi
gung dieſes Werkes vorgelegt. Verfaſſer iſt nicht genannt, wie
mir geſagt wurde, hat das Heft ein Halleſcher Autor für eine
Aufführung in Halle geſchrieben. Das Hefſt iſt ſchön aus
geſtattet und mit Bildern von Ludwig Richter geſchmückt, denn
ohne Zweifel ſind Charakter und Kunſt dieſes Malers Haydn
ja ſo ähnlich. Im Text werden immer auf einige- Fein
heiten der Muſit hingewieſen, um beſonders das Ohr für
das Orcheſter zu ſchärfen. Ueber jedem Liede iſt in wenigen
Worten treffend die Stimmung angegeben, der man fich an
dächtig hingeben ſoll. So beim Frühling Die Einleitung ſtellt
den Uebergang vom Winter zum Frühling dar. Die erſten
4 Takte Largo, die ſchaurige Oede des Winters. Nun Vivace
(lebhaft) moll. Jm Hauptſatz der Winter als harter
Mann, der feſt zupackt, daß alles vor Froſt ſchaudert. Jm
Nebenſatz bdur unſere Frühlingshoffnung, doch imDurchführungsſatz blaſen die Winterſtürme mit Macht und in
der Wiederholung herrſcht wieder der trohige Winter.
Nun muß er weichen. Recitativ Simon: Seht, wie der
ſtrenge Winter mit gräßlichem Geheul. (Jm Orcheſter
toben die Stürme.) Lukas: Seht, wie vom ſchroffen Fels
ſich ergießt. (Jm Orcheſter gleitet der Schnee. Jetzt ein
ſanftes Adagio die linden Lüfte ſind erwacht uſw.) Da die
Hefte im Buchhandel nicht zu haben ſind und nur noch eine
beſchränkte Anzahl im Herzog Chriſtian käuflich iſt. empfehle
ich dringend, ſich recht bald das Heft, das doch gewiß zu
einem erhöhten Kunſtgenuß beitragen wird zu holen. Jch
möchte beſonders auch die Landleute der Umgebung auf den
Beſuch der „Jahreszeiten“ hinweiſen. Sie werden

anz beſonders gerade in dieſer Zeit, wo Feld und Flur im
g. mit lebhafter innerer Beteiliqungahrer Herzensſfreude den Klängen und W s unſterblichen Werkes Kauſchen. d Worten x 4

Z. I JAus Drovinz und Reich
Die Wirkung des nenen Strasenbahntarifs.
Halle, 14. Mai. Seit Einſührun des ſta höStraßenbahntarifs iſt die Zahl der Fahraatee e

zurückgegangen. Der Ausfall wird aber durch die Mehrein-
nahmen infolge der erhöhten Fahrpreiſe bei weitem autf-
gewogen Die früher täglich etwa 22 000 r betragende Ein
nahme ſiellt ſich jetzt um rund 7000 Mr. höher. Aber das
reicht längſt nicht aus, um das große Defizit zu decken, mit
dem das Unternehmen neuerdings wirtſchaftet. Der Fehl-
betrag überſteigt immer noch beträchtlich zwei Millionen Mark.
Da die Straßenbahner zudem wieder 60 Proz. Lohnzuſchlag
verlangen, iſt mit Rarker Betriebseinſchränkung zu rechnen.

SiebzigPfennigTarif für die Berliner Straßenbahn
Berlin 12. Mai. Der Aufſichtsrat der Berliner Stra-

ßenbahn hat grundſätzlich den Siebzig-PfennigTarif be
ſchloſſen. Doch ſollen Sammelkkarten eingeführt werden, die
für die Einzelfahrt 62* Pfennig koſten. Die große Deputation
der Stadt Berlin hatte ſich dahin ausgeſprochen, daß der Satz
von 60 Pfennig nicht überſchritten werden dürfe. Die end
gültige Entſcheidung wird in der Groß- Berliner Verbands
verſammlung fallen.

Diebſtähle in der Eiſenbahnwerkſtätte.
Witteuberge, 11. Mai. Fünf Lehrlinge hatten aus

a hieſigen Eiſenbahnbauptwerkftätte nach und nach für etwa
W 000 Mk. Metalle geſtohlen. Jetzt iſt es gelungen die ju
gendlichen Diebe zu verhaften. Sie wollen zu ihren Raub
gen von einem Kempnermeiſter angeſtiftet worden ſein, Bei
em a ein Teil der entwendeten Metallwaren vorge

urde.
Nach Gennß von Heringsſalat geſtorben.

t. Frankfurt a. O., 11. Mai. Nach Genuß von Herings-
at iſt die Familie des Schmiedemeifters Bunze in Alt-
tedersdorf an Vergiftungserſcheinungen

Raubmordverſuch an einem Gekdbriefträger.
Berlin, 14. Mai. Die 34 Jahre alte Stenotypiſtin

und frühere Schauſpielerin Anna Mäder gus der Feilner-
ſtraße kam mit ihrem 600 Mk. monatlich betragenden Gehalt
nicht aus. Um Geld zu erlangen, ſchickte ſie unter falſchem
Namen an ſich ſelbſt die Poſtanweiſctingen ab, um den 42

Jahre alten Geldbriefträger Bradke zu ermorden und zu be
rauben. Sie wollte den Mann in ihre Wohnung locken, ihn
mit Hilfe eines Dritten erſchießen, erſtechen, oder mit einer
Drahtſchlinge erdroſſeln und den Körper zerſtückeln und ver
brennen. Sie ſtellte ſich zu dieſem Zweck eine Drahtſchlinge
her, kaufte einen Revolver und ein Stilett, ſowie Packpapier,
um darin die Leichenteile fortzuſchaffen. Die Kriminaglpolizei
erhielt jedoch Kenntnis von dem Vorhaben u. verhaftete
die Mäder, nachdem ſie angeblich verſucht hatte, den Beamten
in ihre Wohnung zu locken. Sie legte ein Geſtänd nis ſo

Letzte D
Ein Erfolg der deutſchen Schiffahrtskommiſſion.
Deutſchland behält ſeine Fiſchdampfer.

Berlin, 14. Mai. Die zur Zeit in London weilende
deutſche Schiffahrtsdelegation hat hinſichtlich
der Fiſchereifahrzenge mit ver interalliierten Schiff-
fahrtskommiſſion ein Abkommen geſchloſſen, nach dem die Ab-
gabe dieſer Fahrzeuge auf eine Anzahl reichs eigener
Fiſchereidampfer beſchränkt wird. An Stelle der übrigen ab-
lieferungs pflichtigen Fahrzeuge ſind Neubanten. ſowie
Material für den Fiſchereibedarf zu liefern. Tamit wird
alfo die deutſche Fiſcherei von der im Friedensvertrag auf
erlegten Abgabe von Fiſchereifahrzeugen, die in bisherigen
Betrieben tätig waren, befreit.

Die Bedingung für Dentſchlands Teilnahme
in Spag.

Nur wenn der Muingau geräumt wird.
Frankfurt a. M., 14. Mai. Das Kabinett hat am

Mittwochabend laut „Frankf, Ztg.“ gemeinſam mit den in
Berlin anweſenden Miniſterpräſidenten und Miniſtern der
einzelſtagtlichen Regierungen die von der Reichsregierung in
Spaa zu verhandelnden Fragen beſprochen. Ueberein-
ſtimmung hat ſich darin ergeben, daß die deutſche Regte-
rung weder Vertreter nach Spaa entſenden ſollte, n o ch
zu den am 16. Mai in Paris ſtattfindenden wiriſchaft-
Lichen Beſprechungen, wenn nicht vorher die franzö-
ſiſchen Truppen aus Frankfurt a. M. und den übrigen
Maingan zurückgezogen ſeien, da jede Vorausſetzung für
die weitere Aufrechterhaltung der Beſatzung hinfällig gewor-
den ſei.

Göppert reiſt nach Berlin.
Frankfurt a. M., 14. Mail. Der Vorſitzende der deut

ſchen Friedensdelegation in Paris, Geheimrat Göppert,
wird in den nächſten Tagen in Berlin erwartet. Seine
Anweſenheit in Berlin dürfte mit den Vorbereitungen für die
Konferenz in Spag zuſammenhängen. Die deutſche Reichs-
regierung beſteht darauf, daß der einmal feſtgeſetzte Termin
ein gehalten wird. (7)

Räumung Frankfurts in nächſter Woche
Paris, 14. Mai. Laut „Chicago Tribune“ dürften die

franzöſiſchen Truppen am Montag oder Dienstag
Frankfurt ränmen, falls bis dahin die Nachprüfungen des Ab-
zuges der deutſchen Truppen aus dem Ruhrrevier ein befrie-
digendes Ergebnis erzielt haben.

Die italieniſche Kabinettskriſe.
Lugano, 14. Mai. Der konſervative Führer Meda er

klärte, daß er weder ein Mandat für eine Kabinettsbil-
dung, noch einen Platz im neuen Minſterium annehmen werde.

die Katholiſche Volkspartei wegen des von ihr herbeigeführten
Sturzes Nittis. Der König wird zweifellos zunächſt Nitti
zur Neubildung des Kabinetts einladen; erſt wenn dieſer ab
lehnen ſollte, kommen neue Kandidaten in Betracht. Unter
dieſen zählt auch Giolitti oder deſſen Platzhalter Facia.

Die Feinde der engliſchen Schiffahrt.

Ein Ausfall des Schiffahrtskontrolleurs.
London, 14. Mai. Reuter.) Auf dem Jahreseſſen

der Schiffahrtskammer ſagte geſtern der Schiffahrts-
kontrolleur Sir Joſeph Macklay, er habe gehört, daß
andere Länder, die noch kürzlich Englands Alliierte
waren, geſetzgeberiſche Maßnahmen in Erwägung
ziehen, die den Intereſſen der engliſchen Schiffahrt
feind lich ſeien. Die Zeit komme, wo die engliſche Regie
rung dieſen Vorgängen ent ſchiedene Aufmerkſam-
keit ſchenken werde.

Wilſon kontrolliert die deutſchen Flußſchiffe.
Waſhingten, 14. Mai. (Reuter.) Der bisherige Direktor

für das Eiſenbahnweſen iſt im Begriff, in einem vertraulichen
Auftrage Wilſons nach Europa zu reiſen, um die Beſitz
rechte an den Schiffen feſtzuſtellen, die gegenwär-
tig unter dentſcher Flagge auf der Donan, der Elbe,
dem Rheine und der Oder verkehren. Die and der Angelegen-
heit intercſierten Nationen, Belgien, die Tſcheſboſſowakei
und Rumänien, hatten Wilſon um Ernennung eines S d
richters gebeten.

Deportation von Deutſchen aus Amerika.
Walhinnton, 14. Mai. (Reuter.) Präſident Wilſon

hat eine Bill unterzeichnet, die die De portation von
Dentſchen und anderen Ausländern, die während des
Krieges interniert waren, zuläßt.

Verhaftung der „kooperativen“ Führer.
Ein neuer Gewaltſtreich der Sowjet-

regierung.
Kopenhagen, 14. Mai. (Ritzau.) Der Rat der

glieder des Vortandes der Zentralorganiſation der Ko o-
erativen Geſell ſchaften verhaftet, ſowie die
Vertreter der Korporation in London ihrer Stel-Die 19jährige T di iu Tenvri en ge Tochter und die 40 jährige Mutter

lungen enthoben. Als Grund gibt der Bolichewilten

„Oſſervatore Romano“, das Organ des Vatikans, tadelt

Voklkshbenuftragten in Moskau hat die leitenden Mit tier

ſich einen ſolchen Mord vorzutäuſchen. Es ſteht jedoch
daß ſie den Mord wirklich ausführen wollte.

weit ab, daß ſie zuggp. ſtadiſtikehe Triebe hätten ſie gezwunge
e

m

Wettervorausſage
„„Sonnabend, den 15. Mai. Wolkig, vorwiegend trocken

mäßig warm.

SSD
Merſeburger Schwimmerſchaft, Badeanſtalten.

Luftwärme 22 Grad, Waſſerwärme 17 Grad.
rn

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten.

epeſchen
blatt „Jſtweſtig“ an, daß zwiſchen den Verhafteten und dem
ausländiſchen Komitee eine Verbindung entdeckt worden ſei,
die den Zweck hätte, die Sowjetmacht durch wirt
ſchaftliche Mittel zu ſtürzen.

Das kürzlich in Kopenhagen gegründete Komitee für
die Wiederaufnahme der Handelsbezieh-ungen mit Rußland kündvigt an, daß es bis zum Eingang
weiterer Nachrichten die Kopenhagen und anderswo ſtatt
findenden Verhandlungen über Wiederaufnahme der Han-
delsbeziehungen mit Rußland verſchiebt, da dieſe Ver-
handlungen auf der Grundlage einer Zuſammenarbeit m
den Koopergtiven Geſellſchaften ſtattfinden ſollten.

Damit dürfte der Traum engliſcher Handelskreiſe ein
Ende erreicht haben, mit Rußland bald zu einem elten
Warenaustauſch zu kommen. Das Verhalten der Sowjet-
regierung zeigt, daß von dem guten Willen der ruſſiſchen
Machthaber zu friedlichem internationalen Verkehr nicht viel
zu erwarten iſt.

Carranza nicht geſangen.

Heftige Kämpfe mit den Aufſtändiſchen.
Amſterdam, 14. Mai. Die Meldungen über die Ge

fangennahme des Präſidenten Carranza entſprechen
nicht den Tatſachen. Eine Drahtmeldung aus Veracruz
berichtet, daß Carranza ſich an der Spitze einer be-
deuternden Streitmacht gegen die Angriffe der Aufſtän-
diſchen behauptet. Geſtern hat bei St. Marens ein agach t-
ſtündiger Kampf ſtattgefunden, den Carranzg perſönlich
leitete. Die aufſtändiſchen Führer haben die Entſendung be-
trächtlicher Verſtärkungen mit Artillerie nach St. Marcus an
geordnet.

Die „gefährliche“ Marine-Brigade.
Feſtnahme von Urlaubern in Magdeburg

Berlin, 14. Mai. Laut „Lok.-Anz.“ ſt auf dem Haupt
bahnhofe in Magdeburg eine Anzahl Urlauber der
Marinebrigade Ehrhardt verhaftet undnach eingehendem Verhör wieder entlaſſen worden. Einem
mit drei Angehörigen der Eiſernen Diviſion verhafteten
Marineingenieur wurde im Verhör eröffnet, daß ein Hafit-
befehl gegen alle Truppenangehärigen des Munſterlagers
wegen regierungsfeindlicher Zuſammenrottung beſtände.
Einem Sergeanten erklärte ein Krimlugkkonmiſſar, daß auf
Befehl ves Oberpräſidenten in Magdeburg alle
durch Magdeburg reiſenden Angehörigen der 2. Marine
brigade in Haft genommen würden. Er wurde in eine Einzel-
zelle geſperrt, 16 Stunden ohne Speiſeund Trank
feſtgehalten und erſt auf ſeine energiſche Beſchwerde entlaſſen,

Eine „unabhängige“ Ortswehr in Leipzig.
Leipzig, 14. Mai. Die Ungbhängigen fühlen ſich gan

als Herren der Lage und beginnen, geſtützt auf die währen
der Kapp-Tage gefaßte Entſchließung zur Errichtung der Orts-
wehr, ganz öffentlich mit einer lediglich aus Nnab«
hängigen gebilseten Ortswehr Uebungen abzuhalten
und ſie für den nach ihrer Anſicht bald bevorſtehenden Kampf
ſchlagfertig zu machen. Nach dem damals gefgßten Beſchluß
ſollte die Ortswehr zur Hälfte aus Bürgern. zur an
deren Hälfte ans organiſierten Arbeitern, alſo auch als Mehr
heitsſozialiſten gebildet werden.

Keine 40 Prozent Mietpreisſteigernng!
Berlin, 14. Mai. Die durch die Preſſe gehende Nach

richt, daß der preußiſche Wohlfahrtsminifter ſich mit der Ein
führung einer Höchſtg ren ze für Mietzins ſteigerungen mit
einem Zuſchlag von 46 Prozent einverſtanden erklärt habe,
beruht auf Erfindung. (W. T. B.)

Betriebsräte bei der Poft.
Berlin, 14. Mai. Der Reichs poſt miniſter ver

öffentlicht eine Verordnung über die Einrichtung von
örtlichen Vertretungen, Bezirksbetriebs-räten und eines Zentralbetriebsrates für die
Reichspoſt. Die örtlichen Vertretungen werden für das Reichs-
poſtminiſterium, für jede dem Reichspoſtminiſterium unmittel-
bar unterſtellte Dienſtſtelle und innerhalb jedes Oberpoſt-
direktionsbezirks für jede ſelbſtändige Dienſtſtelle errichtet.
Für jeden Oberpoſtdirektionsbezirk wird ein Bezirksbetriebs-
rat gebildet und für den geſamten Bereich der Reichspoſt und
Telegraphenverwaltung ein Zentralbetriebsrat.

Geſcheiterte Verhandlungen
Leipzig, 14. Mai. Die geſtern in Leipzig ſtattgehabten

Verhandlungen zwiſchen den deutſchen Aerzteorganit-
ſationen und den Krankenkaſſen verbänden
wegen Abſchluſſes neuer Kaſſenverträge ſind ergebnislos
verlaufen.

Schließung der Werft von Blohm K Voß.
Hamburg, 14. Mai. Die Werft von Bl o h m u. Voß hat

infolge des Streiks der techniſchen und kaufmänniichen Ange-
ſtellten den Betrieb geſchloſſen und die Ent-
laſſung ſämtlicher Arbeiter ansgefr- NachWiedereröffnung des Betriebes ſollen ſämtliche Arbeiter wie
der eingeſtellt werden.

Eine furchtbare Familientragödie.
Berlin, 14. Mai. In der Nacht zum Himmelfohrtstag«

v e J te ſich der 35 Jahre alte Fabrikarbeiter und Por
erner, und ebenſo deſſen 28jährige Eehefran ſie

ſelbſt und ihre vier Kinder durch Gas. Werner war
ſeit längerer Zeit arbeitslos und ſeine Eehefrau krank. Ein

Blättern zufolge ſoll er ſich auch verſchiedene ſtrafbarselnenLandiungen heben zu ſchulden kommen kaſſen und ſeine Feſt
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Familien-Auzeigen.
Verlobte: Frl. Antta Dreſcher

mit Herrn Guſtav Kabäiſch,
Naßnttz/ Zſcherneddel:; Fräul.
Friedel Schintöt mit Herrn
Max Göhze, Merſeburg Aken;

Krli. Marta Börner mit Verrn
Georg Klinner, Halle a. S.
Weißenſels a. S. Frl. Frieda
Buſchendorf mit Herrn Otto
Munkelt, Söſſen/Pobles.

Vermählte: Franz Setfer-
held u. Fran Marte geb. Götze,
Leipzig

Geſtorben: Bäckermeiſt Rich.
Kſchammer, Lützen; Willi Som-
zner, St. Micheln Frau Wil
helmine Conrad, Balditz; das
Kind Lydia der Familie Al-
ſred Hofmann, Cursdorf.

Der Kirſchengnhang der Ge-
meinde Holleben ſoll
Mittwoch, den 19. Mai

nachmittag 3 Uhr
im hieſigen Gaſthofe öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden.

Bedingungen im Termin
Der Gent.-Vorſteher.
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Kirſ en ſ.Kirſchenverpachtun

Die diesfährtge Kirſchen-
Buhung der Gemeinde Gün-
thersdorf ſoll

Donnerstag, den 20. Mai
d. J. nachmittags 5 Uhr

of zum ſchwarzen Bär
teiſthletend gegen

ung verpachtet werde
Dr dingungen im Termin

in 45i G
r unvſentliich
VBVnrzauli

Der Gemeindevorſtehere.

Kirchen
Ter Kirſehenguhange

ne tde Digen ſo.
Sonnabend,

44 tnachurittags 3 Uhr
ſthauſe öffentlich meiſt-
d verpachtet werden.

neinde- Vorſteher

int G
biete

v 65

v v ungKirſchen Verpachtung.
Der Kirſchen Aunhang der

Gemeinde Vodden ſoll
Sonnabend, den 22. Mai

nachmittags 6 Uhr
in Gaſthaus öffentlich meiſt-
bietend verpachtet werden.

Der Gemeinde-Vorſieher.

Maler Ventto Hettwer
in Merſeburg iſt von dem
Schöffengericht in Merſeburg
aut e. ipril 1920 wegen BVe-
leidigung mehrerer Augehsri-
gen der 1. Landestägerabtei-
lung zu 159 Mark Geldſtraſe,
in Nichtbettretbungsfalle zu
15 Tagen Gefängnis, koſten-
pflichtig verurteilt worden.
Dem Truppenteilf wurde das
Recht zugeſprochen, vorſtehen-
des auf Koſten des Verurteil-
ten einmal im Merſeburger
Tageblatt zu versffentlichen.

Held
und Komtnandeur

Der

Mafor
öer l

Jn 14 Tagen Ziehung
Deutſchlands Spenden

e Llterit
Zum Beſten Kleinkinderſchuß
Fiehung 19., 20., 21. Mai 1920
10836 Geldgewinne int Vetrage

250000 Mk.
75000
30000

Loſe ver ſendet artch gegen Nach-
nahme. Preis 3.50 incl. Liſte

W. W. O, Zißler
Preußiſch-Sächſiſche
Lotterie- Einnahme

Wandsbef- Hamburg
Schloßfſtraße 36,

Möbellager Emil Winkel

Halle a/S.
Jetzt Hauptgeſchäft

m.5. Oleariusſtr. 5.
Ecke Hallmarkt an der Freppe.

Schlafzimmer,
Küchen, Speiſezimmer

1 Desgleichen biete gebrauchte
Einrichtungen günſtig an.

Alle Arten Möbel u. Polſter.

Dezt 22. Mai

T 7 y3 T T n «—r r x„xm;a WVWVV-

7 2

Für die zahlreichen uos anläßlich unserer
Vermählung erwiesenes Aufmerkeiten
sprechen wir unseren

herzlichsten Dank

Walter Schaecke
und Frau Jenny geb. Oeltzschner.

Merseburg, im Mai 1920.
eeeeeeeeneeaòé

ohne ſche an einen 2

Sanitätsrat D. Karow.

aus.
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Städtiſche Sparkaſſe in Merſeburg.

Kaſſenſtunden 8--12 Uhr vormittags.

Pflege des Scheck und Ueberweiſungsverkehrs proviſtong
frei zur Fördecung der bargeldloſen Zahlungsweiſe.

Eröffnung von proviſtongpflichtigen Konten unter Jebernahme
der Verrechnung der Kapitalertragsſteuer für den Hausbeſitzerſtaud,

Seryagtnng.

Kreditgewährung uſw.

Tapeten
verkauft

E. Bernhardt,
Tapezierermeister u. Dekorateur.

zi

Nach vollendetem Umbau ist meig II

SKunst-Münlenwerk
auf das Modernste eingerichtet und stelle ich
dasselbe (Interessenten) Selbstversorgern zur

eW
F. z

Vermahiliung
von Geitreide

gegen Mahlkarte bei denkbar geringstem
Mahlverlust zur Verfügung.

Mahlkarten müssen auf Antrag der
Berechtigten jederzeit von der Kreiskornstelle
auf meine Mühle umgeschrieben werden,

Murunst eilt
Meuschauer Miühle.

n
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Ungefähr 15 Morgen Klee
des Rittergutes Tragarth

bei Merſeburg ſollen in kleinen Parzellen

auf 1 Jahr eJ öffentlich verpachtet werden. Berpachtungstermin S

Mittwoch, den 19. Mat
nachmittags 3 Uhr

J im Gaſthof zu Löpitz bei Merſeburg.
Bedingungen werden im Termin bekannt

J gegeben. Beſichtigung des Klees nach vor
Dheriger Anmeldung geſtaktet.

Die Gutsverwaltung.

Benötige 3 J 9Gold
und

Silberwaren
Platin

u. zahle den höchſten Preis

Ich verkaufe mein noch nicht
gebr. eleg.

z 3 34Schiafzimmer in KRüſterntolz
(poliert weiß)

unler Selbſttoſtenpreis.
Fink, Halle a. S.,

Kronprinzenſtraße 42 II r.

ſereſſſſſe

er TVäuze.

Theater.
Modernes Theater.

Kl. Ritterſtraße Nr. 3 Telephon 529 Gr. Ritterſtraße Nr.
AAAadAQuudddvduuz I Wuddddddue a M

De Spielplan von Freitag bis Montag:

Wo die Lerche ſingt!! Der tanzende Tod
Prächttiges Filmſptel mit eigener Muſik- Geſellſchaftsroman in 5 Akten

beglettung nach der gleichnamigen Operette mit Liane Haidt.
von Franz Lehir.

Die Marcheſa 9' Arminiani! Das Myſterium v. Rogermünde

Die Rache der Aſſunta!
Hugo Flink.Filmroman in 4 Akten.

Anfang 5 Uhr.Anfang 5 Uhr.

Stadttheater Halle„TIVOoL I. Sonnabend, abds. 7 Uhr:Somméag, den 16. Mai, von nachm. 3 Uhr am Das Dort ohne Glocoke,

G K O S S E. B A L Sonntag, nachm. 3 Uhr
m Mannerl.

(Görlaeh-Orchester.)

Kamwwerlichtſpiele.

eine

Sonntag, abends 7 Uhr
Aknnma BReoeitinge-Neueste Tänze

G. Lanmnge.s ladet freundſichst ein

Deutſchlands Zukunft.

h uſam mere

Hiermit erlauben wir
uns, der geehrten Ein-wohnerſchaft v. Merſeburg
und Umgebung zur Kennt-
nis zu bringen, daß wir
von dieſem Sommer ab dte
beiden hieſigen Badean-
ſtalten Sternberg und
Heuſchk,e l pachtweiſe

Volksſingakademie.

Freitag abend 7* Uhr Probe
im Schloßgartenſalon.

Milchverkaufsſtelle
für den Bezirk der Unter-
altenburg ſofort geſucht.

Perſönliche Meldung geeig-
neter Bewerber bis ſpäteſtens
Mittwoch, den 19. Mai 1920

Rathaus (Markt) zwei
Treppen, Zimmer 18.

Merſeburg, den 12. Mat 1920,
Dus ſtädtiſche Lebensmittelamt.
V.-A. II. 1086,/20.

Unfer
Knabenbad (Sternbere)

und unſer im
übervwotnäten 9abeit.

Herren und
Damen und Mädchenbad (Heuſchkel)

ſtud v. 16. Mai dem geehrten Publikum zur Benutzung geöffnet.
Wir haben für beſte Unterkunft und fachmänniſche Bedtenung
Sorge getragen.

Das Sternbergſche Bad iſt bis auf weiteres feden Mittwoch
ttachmittag als Familienb ad geöffnet.

Die Wirtſchaft im Herrenbad haben wir unſerm Ver-
einswirt Herrn A Kunze übertragen, der ſich angelegen
ſeit kaſſen wird, unſeren Gäſten ſtets mit beſten Speiſen
utitd Getränken zu dienen.

Gletchzeitig laden wir zu unſerem am Sonntag, den
16. Fluni, nachmittags 3 Uhr im Herrenbad ſtattfindenden

Anſchwimmen
verbunden mit einigen Vereinswettkämpfen ergebenſt ein.

Der Vorſtand. Die Badedirektion.

Oeffentliche
Verſammlung.

Freitag den 14. Mai,
gbeunds 8 Uhr, im „Tivoli“

Gegerglſekreiär Hintzmann Halle
ſpricht über

Morgen Sonnabend
nachmittags 4 Uhr

Prüfung der
Trochenſchwimmſchüter

tit der Turnhalle der Alten
burger Schule.

Eltern und Futereſſenten
herzlichſt willkommen.

Der Vorſtand.

Vitogehilfe(in)
für Regiſtratur, Koſten- und

Zwangsvollſtreckungsweſen,
Kenntniſſe in Schreibmaſchine
und Stenographie erwünſcht,
aber nicht Bedingung, für 1. 6.
oder ſpäter geſucht, Angebot
mit Zeugniſſen und Gehalts-
anſprüchen erbittet

Dr. Peukert,
Rechtsanwalt und Narar,

Merſeburg.
c DIAA

Deutſche Volkspartei.

Ferzs eheMerinogleiſch 70 zur Zucht noch gut geeignete, verkauft

Hausmann,

Rittergut Kitzen b. Lützen. welcher die Zentralheizung
gründlich verſteht, und ſonſtige

EEIIIIIIIIIE Botengänge zu beſorgen hat,

Speiserimmer ſofort geſucht.
Wo 2 ſagt die Expedition

erreun zimmer
Schlafzimmer

dieſer Zeitung.

Rücken ung Aufwartung geſucht
einzelne Möbel jeder

v

Grüneſtraße 1 hochpt,

Art
z fach ſtork, geruchlos, empfiehlt in grober Aus-in Apotheken und Drogerien. wahl Haus

S u 5 8 Sm ppwa in Merſeburg oder nächſterR t ß chaihle Umgebung zu kanfen geſucht.
Ein Paar arke möveltabrik Dfferten anter S

Maultiere T hHalle9., Gr. Mäckerstr. 26 en
am Katskeller.e

III

Tomaten,
gedrungene Pflanzen,
tohlarten empftehlt

wegen Arbeitsmangel
zit verkaufen.

Hermann Kretſchmann
Bau geſchäft Schaſſtädt.

ofort Anſtänd. Herr
ſucht möbl. Zimmer.

Nähmaschinen
Tageblattes.
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des
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mee Deutſchlands
Tagung des Reichskohlenrates.

In der am Dienstag in Berlin begonnenen Tag un g des
Reichskohlenrates legte Generaldirektor Köngeter
dar, daß die augenblicklich kritiſche Lage in der Koh
len verſorgung mit durch die Teuerung verurſachten
henen Lohnforderungen der Bergarbeiter zuſam-
menhängt. Gleichzeitig beginnt die fortſchreitende Steigerung
ber Erzeugungskoſten den Abſatz an induſtriellen Erzeuqniſſen,
insbeſondere dle Ausfuhrmöglichkeit zu beeinträchtigen. Der
Schlüſſel zum Abbau des allgemeinen Preisniveaus iſt in der
Steigerung der Kohlenproduktion zu ſuchen,
bie unſere Jnditſtrie beleben wird. Die Steigerung der
Förderung iſt auch dos Mittel zur Senkung der Kohlenpreiſe.
her abgeſehen von der noch inmer un genügenden

Verkehrslage, iſt auch unſere Steinkohlenförderung noch
weit von der Friedensförderung entfernt. So
wurden im Februar an der Auhr 6876 000 To., in Ober-
ſchleſien 2414 000 To., im März a. d. Nuhr 6398 000 To.,
in Oberſchleſten 2 835 000 To. gefördert, gegen einen Monats-
durchſchnitt im Jahre 1913 von an der Ruhr 9 545 000 To.,
tat Oberſchleſien 3 6650 000 To. Noch immer entſpricht weder
die Verſorgung der Eiſenbahnen, noch die der Gasanſtalten
hem dringendſten Bedarf. An Milderung der Einſchrän-
kungsmaßnahmen int Casbezuge iſt auch in dieſem Jahre
nicht im entfernteſten zu denken. Aehnlich iſt vie
Lage bei den Elektrizitätswerken. Der Hausbrand ſoll
tm nächſten Winter eiwas beſſer verſoragt werden, auch
die Landwirtſchaft muß aus der drückendſten. Not heraus-
kommen. Die Ausfälle vurch die h rbeiragen 3 Millionen Tonnen, die zum größten Teil zu Laſten
ver Jnduſtrie gingen. Nur die Stickſtoffinduſtrie
kann in Höhe ihres jetzigew Bedarfs beliefert werden, auch
die Verſorgung der Kaliinduſtrie iſt beſſer geworden.
Hie ganz darnkederlkegende Farbeninduſtrie muß be-
beutend mehr Mengen erhalten, um ihre Verpflichtungen aus
dem Friedensvertrog erfüllen zu können. Der Verwendung
ginerlkaniſcher Kohle legt der Preis von 30--35 Dollar die
Tonne cif Rotterdam Beſchränkungen auf.

Ueber den ſachlichen Jnhalt des im Reich swirt-
chaftsminiſtertum ausgearbeiteten Geſetzentwurfs
er Abänderung des Kohlenwirtſchaftsgeſetzes wurde tiicht beraten, weil dem Reichskohlenrat der

ntwurf bis zur Stinde nicht vorgelegt worden iſt. Der
große Ausſchuß des Reichskohlenrats proteſtierte aber
einmütig, daß das Reichswirtſchaftsminiſterium dieſen Ge
ſeentwurf ausgearbeltet und dem Reichskabinett zur ſchleu
nigen Vorlage an die Nationalverſammlung übermittelt habe,
vwhne den Reichskohlenrat als oberſtes geſetzliches Organ für
die Selbſtverwaltung der Kohlenwirtſchaft vorher binzuzu-
ziehen, oder ihm Kberhaupt nur Kenntnis davon zu geben,
Waleich die Möglichkeit dazu gegeben und der Entwurf dem
Wirtſchaftsrat heit Reichswirtſchaftsminiſterinm vorgelegt
Worden wäre.

Zum Schluß wurde einſtimmig eine Entſchließung
Glet in der es heifßt: Jm Jntereſſe der Geſundung unſerer
Wirtſchaft muß die Kohleunförderung als Grundlage
unſerer Gütererzeugung aufs üußerſte geſteigert
werden, und infolgedeſſen dürften dem Bergbau die Mittel

rderung zu vermelden und die Produktion nach Kräften zu
Leben. Aus demſelben Grunde kann auch, ſolange die preis
bildenden Faktoren ſich nicht ändern, eine Her a b ſetzung
der Koabhlenpreiſe nicht erfolgen. Vielmehr müſſen
e Maßnahmen darauf gerichtet ſein, die Förderung zu

hen, um von der Kohle aus durch vermehrte Gütererzeugung

n r et t den Abbau des allt *reisattbegtts und damft auch der n einren und durchguſehetrt, 99 des gotlenvrelſe ein

verſagt werden, deren er bedürfte, um Stockungen in der

e

Im 2Zuge der Not.
Pomman von C. Dreſſel.

Machbeuc verboten
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Eemiatter von tyrer gewartigen Etregung, fank ſie auf
einen Divan. Hier lag ſle, die Hände im Nacken unter
der Haarflut verſchüungen, und ſtarrte mit Aeeinenven
Augen zur Decke empor. Doch ſie ſah nichts von der
bunſtvollen Plafondmaleret, ſchaute nur glühende Viſionen
einer glückdurchwehten Zukunft, wie ſie ſie niemals in ihrer
Uütenjungen Mädchenzeit erträumt. Und was ſie damals
verſäumt und ebenſowenig in den Jahren ihrer Vernunft
ehe kennen gelernt, das ſpiegelte die wildſchweifende

hantaſie dem reifen Weibe in zauberiſchen IJlluſionen
vor, die es völlig verwirrten, erhiten und dahin brachten,
das Haltloſe, das Unmögliche für das Richtige und Er-
reichbare zu nehmen,

Jetzt krat ein neuer Zug in das ſchöne fiebernde
Geſicht, der es furchtbar entſtellte, denn zu der Begierde
hatte ſich, aufreizender noch, die dämoniſche Sünde geſellt,
und ſie drückte kaltblütig das verhängnisvolle Kainszeichen
auf die weiße Stirn der Frau und ſtachelte „Wer ſteht
zwiſchen dir und dem Mann deiner Liebe, ein Greis,
ein unheilbar Siecher, der allem abgeſtorben iſt, was ihn
erhielt, ihn der Welt nutzbar machte, ein lebendig Toter,
der lieber heut denn mörgen zur ewigen Ruhe einginge
und dennoch Jahre und Jahre ihm und dir zur Laſt
atmen mag. Er brach deine friſche Jugend, ohne dir ſe
deiner Weſenheit Vollendung zu geben, nun ſollte er dir
billig aus dem Wege gehen, auf dem dir des Lebens Preis
winkt. Schiebe ihn Befreie dich. Das gebietet die
Selbſterhaltung. Das Leben iſt ein Wettſpiel. Wer ge
winnen will, muß Hinderniſſe niederrennen, muß ſelbſt
über Leichen ſchrelten können. Und hier wäreſt du nicht
mal Verbrecherin, nur Erlöſerin.“

Derart lockte die Sünde. Jhr Mal ſtand rot auf der
mit kaltem Schw bedeckten bleichen Stirn. Dennoch,
Jan erſchauerte Heißere Vorſtellungen brannten i

verſerten Se

Kohlennot.

zur Herrſchaft fähig.
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Veilage zu Ar. 102 des Merſeburger Tageblattes
Sonnabend, den 15. Mai 1920.

Politiſche Rundſchau
Hindenburg gegen Oberſt Bauer.

Dem „Hannoverſchen Kurier“ ging unterm 10. Mat fol
r Erklärung des Generalfeldmarſchalls von Hinden-

urg zu:r Sant dem „Hann. Kur.“ vom 6. Mai d. Js, ſoll Oberſt

Bauer, im Weltkriege Abteilungschef im Generalſtabe, einem
amerikaniſchen Korreſpondenten gegenüber u. a. folgendes
geäußert haben: „Der Generalſtab mußte oft um das not-
wendigſte betteln und bei vitalſten Entſcheidungen mußten
wir mitunter wochenlang warten. Man konnte den Kaiſer
nie zu einer Entſchlußſaſſung bringen. Jm Januar 1918 er-
klärte ich Ludendorff, daß der Kaiſer abgeſetzt werden müſſe,
oder der Ausgang des Krieges ſei gefährdet, und drängte
darauf, daß diesbezügliche Schritte geian würden.“

Jn voller Uebereinſtimmung mit meinem damaligen Er-
ſtets Quartiermeiſter Ludendorff bemerke ich hierzu als ein-
ſtiger Chef des Generalſtabes des Feldheeres foendes:
„Jch will annelmen, das die wirklichen Aeußerungen des
Oberſten Bauer durch Ueberſetzung entſtellt und auch ſonſt
mißverſtanden worven ſird. Seine Majeſtät der Kaiſer und
Köntg hat meine Anregungen, ſowelt ſie außerhalb der Ent
ſcheldutig von militäriſcher Bedentung lagen, ſtets unver-
züglich an den Reichskanzler weitergeleltet, Alle militg-
riſchen Entſcheidungen ſind von meinen Höhen Kriegsherrkn
ſlets vhune die geringſte Verzögernng getrof-
fen worden. Von einer Abſelenug Seiner Maleſtät iſt im
Generalſtabe nie geſprochen worden. Niemand iſt mit
einer hierauf bezhglichen Erklärung an mich oder Ceneral
Ludenvorff hergn getreten. Jhm wäre ſofort die Tür gewie-
ſen woörden,“

Die „Bereilſaſts-Brigade“ Döberitz.
Aus- Berlin wird mitgetellt: Die Ereigniſſe der lebßten

Zeit haben gezeigt, daß das Neichswehrminterium in der
age ſeit muß, jederzeit über geſchloſſene Truppenverbände

zu verfügen, die einen hohen Grad von Verwendungsbereit-
ſchaft beſitzen. Um die Wehrkreiſe durch die Abgänge größe-
rer Formationen nicht zu ſchwächen, wird ein beſonderer
Reichs wehrverband in der Stärke von eiwa 5000
Mann bei Berlin zuſammengezogen. Die Brigade iſt dem
General Reinhardt dem früheren Chef der Heeresleitung,
unterſtelt. Sir veſteht aus zwei Jnfanterieregimentern und
einem ſchwachen Arkillerieregiment, ſowie den erforderlichen
Hilfstruppen. Werbungen für die Brigade finden nicht
ſtatt. Zu ihrer Zuſammenſtellung haben ſämtliche Wehrkreiſe
geſchloſſene Kompagnien abzugeben. Die hierdurch in den
Wehrkreiſen entſtandenen Lücken werden nicht ausgefüllt, ſo
daß eine Vermehrung des 200 000 Mann-Heeres nicht ein-
tritt.

Die letzte Tagung der Nationalverſammlung-
Die Rationalverſammlung wird nur noch am

19, u n v 29. M agi zwei Sitzungen abhalten. Für die Sitzung
n 19. Mai hat Präſident Fehrenbach die Tagesordnung jetzt
feſtgeſetzt: Ein ſozialiſtiſcher Antrag auf weitere Ausdeh-
nung der Verſicherungspflicht in der Angeſtell-
tenverſicherung, Entwurf über Aufhebung
tärge richtsbarkeit und 108 Bittſchriftenberichte. Am
20. Mai werden einige Verordnungen des volkswirtſchaft-
lichen Ausſchuſſes verabſchiedet werden. Der Präſident hat
die Mitglieder erſucht, vollzühlig zu erſcheinen, da die Auf-
hebung der Milltärgerichtsbarkeit in namentlicher Abſtim-
mürg vorgenommen werden ſoll.

Schiffer über die Folgen der Wahlen.
Der frühere Reichs miniſter Dr. Schiffer bveleuchtete

in einer öffentlichen Verſammlung in München die politiſchen
Verhältniſſe in Deutſchland nach den Wahlen. Schiffer
erklärte, daß eine ſozigliſtiſche Mehrheit den Zu-
ſamntenbruch nach innen imd gußen bedeuten
würde. Die Sozialdemokratie ſei zur Koglition, aber nicht

Die Führung der künftigen Politik
Baſis nationaler Demokragtfe erfol-ſſe auf der

„Befrete ihn und dich.“ Ste konnte nichts anderes
mehr denken.

Am Spätnachmittag des gleichen Tages mußte Vollradſich r andern Male in die Villa Segeben. Er hätte
das lieber vermieden, Allein, es handelte ſich um einen
hen Börſencoup, der dennoch nicht ohne Wiſſen

Chefs gewagt werden durfte, aber ſchleunige Ent
rn verlangte, „Und da Sie einmal persona gratiseimg

d, Rüven,“ ſagte Herr Schwarz, „werden Sie den Chef
am wenigſten ſtören. Seine Unterſchrift muß ich ſchlechter
dings haben und das gleich. Ewig ſchade, wenn uns dieſer
Csup verloren ginge.“

„Köünnte denn Reichmann nicht?“ verſetzte Vollrad un
(auſtig, „der hat doch auch einen Stein im Vrett da oben.“

„„Hin, ich weiß doch nicht. Den Weg zur Villg kennt
er ja wieder. Der Chef langweilt ſich, und der Schief-
äugige iſt ein ſcharfer Kopf. Ob aber auch ganz loyal
Ich wette, der ſpekuliert längſt auf eigene Hand, deshalb
möchte ich ihm gerade hierin keinen Einblick geben. Jch
ſelber kann nicht vom Platz, ergo müſſen Sie, Vertrauens-
mann, 'ran. Wenn Sie die Elektriſche nehmen, ſind Sie
in er guten halben Stunde wieder hier. Das wirft ſoeinen ſorſwen Kerl wie Sie doch nicht um.“

Vollrad lachte achſelzuckend. Guter Gott, als ob ihm
der Weg an ſich was ausmachte, ſeine Weigerung hatte
wahr“ch tiefer llegende Gründe. Es half nun nichts, er
müßte hin. Und da er zu völlig ungewohnter Stunde
kam, war J möglich, daß er die Frau, die er jetzt wie
das hölliſche Feuer zu meiden gedachte, gar nicht bei dem
Chef antraf.

Er fand den Kommerzienrat dann in der Tat allein,
Er ruhte einſam grübelnd auf ſeinem Langſtuhl, der, aufArt ne dem hilfloſen Mann durch einen
eicht und ſicher funktionierenden Mechanismus immerhin

einige Bewegungsfreiheit geſtattete. Da Brügge eben noch
die Finger zu rühren vermochte, brachte er durch einen
leichten Druck an einen Hebel eine Platte in ſeinen Be
reich, die Schreibzeug und Bücher beherbergte und ihm
ebenſo als Schreibunterlage diente, wöbei er es freilich
meiſt mit ſeiner Namensunkerzeichnung bewenden ließ und
im übrigen ſeinem Sekretär diktlierte,

Die Unterſchriſt machte ihm auch jetzt keine Müheein er ſich von der Rentabilltät der e übergeu

der Mili

v wrrune

e v e

en, die Beſetzung der Miniſterpoſten nicht nach der Fr
onsſtärke, ſondern nach der Perſönlichkeit. Die Regieru

dürfe nicht der Hausknecht der Fraktionen ſein.
Zentrum und Zentrumsreformer.

In der erſten Verſammlung der Chriſtlichen Volks
partei in Köln am Dienstag gaben auch zahlreiche Anhänger
des alten Zentrums ihrer Gegnerſchaft oft ſtürmtſchen
Ausdrück, wurden aber von den Anhängern der neuen Par-
tei niedergeſchrieen. Vom Vorſtandstiſch wurde noch
einmal der Vorwurf zurückgewieſen, die Vereinigung habe
die Beziehungen zum alten Zentrum ohne vorherige Ver
handlungen abgebrochen. Bemerkenswert iſt das Geſtänd-
nis, daß die Unzufriedenheit und die Abſonderungsbeſtre-
bungen bereits ſeit dem Jahre 1916 beſtanden hätten. Graf
Bothmer ſprach als Abgeſandier der bayriſchen
Partei des Dr. Heim und forderte die Los-von-Berlin-
Bewegung; Berlin nannte er den Brückenkopf der
dritten Jnternationale. Er verlangte ferner denförderaliſtiſchen Staat als Defenſivblock gegen Berlin.
Bayern reiche dem Rheinland die Hand, von
dem es wünſche, daß rheiniſches Denken und Fühlen rechts-

Die Erregung der Verſammlung
als Oberpfarrer Kaſtert,114

rheiniſch verankert werde
erreichte ihren Höhepunkt,
der bekante Macher für die Rheiniſche Republir, das Redner
pult betrat und das Weſen ber chriſtlichen Volkspartei zu be
gründen ſuchte. Er gab bekannt, daß neue Einigungsverſuche

an
das

mit dem Zentrum eingeleitet worden ſeien. Ein Hoch
die Chriſtliche Volkspartei wirde mit einem Hoch auf
Zentrum erwidert.

Erzbergers Kandidagtier.
Jn der Zentriensvertreterverſanunlung des Bezirk s

Wangen, der früher umneingeſchränkt für Erzberger einge
treten war, wurde am Sonnabend mit einer Mehrheit von
nur 8 von 118 abgegebenen Stimmen die Aufſtellung Erzber-
gers zur Reichstagswahl beſchloſſen. Die Entſcheidung trifft
die württembergiſche Geſamtpartet,

Der Zuſammenbruüch ver dentolratiſchen Puartei,

Jn Thalheim bei Stollberg in Sachſen iſt der ganz e
über 100 Mitglieder zählende Orts verein der demo-
kratiſchen Partei geſchloſſen zur Deutſchen Volkspartei über-
getreten. Jn Thum (Erzgeb.) iſt der Verein der Deutſch
Demokratiſchen Partei in eine ſchwere Kriſts geraten, weil
die meiſten Vorſtandsmitglieder zur Deutſchen Volkspartet
über getreten ſind.

Ein Reichsamt für Arbeitsvermittlung.
Ein Reichsamt für Arbeitsvermittlung. iſt jetzt unter der

Aufſicht des Reichsarbeitsminiſters errichtet worden. Das
neue Amt ſoll den Arbeitsmarkt beobachten und die Verwal
tung einheitlich regeln.

Bayern gegen das Schieber-Untweſent.

eine antliche Mitteilung wird in Bayern das
rabhengeheimnis für Schie-

er und Wuche rer aufgeh o-
im reellen Handel wird in keiner

Durch
Telephon- und Tele
ber, Schleichhänd
ben. Der Drahtverkehr
Weiſe geſtört.

Die Viehabgabe an den Feindbund.
Wie aus einem Bericht des ſächſiſchen Wirtſchaftsminf-

ſteriums hervorgeht, trifft die franzöſiſche Kommiſſion bei der
Abgabe der Pferde eine beſonders ſtrenge Aus
wahl. Sie läßt ſich von Grundſätzen leiten, die von der
Neichsregierung nicht mitgeteilt worden ſind, und die zu
einem weſentlichen Teil überdies im Widerſpruch in
dem Vertrag vhn Verſailles und dem Trianon-Zuſak
abkommen ſtehen. Auf Grund dieſes Widerſpruchs ſind be
reits durch die deutſche Oherkommiſſion in Frakfurt Vor
ſtellungen bei der franzöſiſchen Oberkommiſſion in Wiesbaden erhoben worden, nachdem Ver
handlungen mit der franzöſtſchen Kommiſſton fehl geſchlagen

waren. eBei der Abnahme der Rinder liegen die Verhältniſſe
weſentlich anders. war werden auch hler gegenüber unſe-

r r 7 22 7 t re e 2e eä

dankbar. eitſegen geworden. Völlig eingeſchult, wie Sie nun ſind, be
währen Sie ſich vortrefflich. Es iſt mir ein lieber Ge
Sie ſpäter einmal die Geſchäfte in meinem Beiſte fortführen
zu wiſſen. Klüven, verſprechen Sie es mir, Sie werden meln
Haus nicht verlaſſen, die Firma leiten, bis mein Junge ſie
dereinſt übernehmen kann.

Volkrad erſchratkt. Und er wartete nur auf den ſchick-
lichen Moment, da er gehen könne.

„Daran dürfen Sie noch gar nicht denken, Herr Kom
merzienrat,“ wich er aus, „Jhr endgültiges Zurücktreten
liegt gottlob l in weiter Ferne. Der Medizinalrat hält Jhrä
Geſundung keineswegs für ausgeſchloſſen.“

„Welcher Arzt gäbe denn einen Patienten auf, ſolange
noch das winzigſte Fünkchen Leben in ihm glüht. Rein,
Klüven, und wenn er euch alle täuſcht, ich weiß es beſſer.
Der Tod iſt mir nahe, und ich fürchte Ahn nicht. Wir
alle müſſen einmal Raum geben. Alſo, mein guter Klüven,
ich darf auf Sie rechnen, wie

Noch ehe Vollrad zu ankworten vermochte, tat ſich eine
Tür auf und Jella kam herein.

Jn der Hand trug ſte ein Tablett, auf dem ſich eins
Kriſtallflaſche mit goldbraunein Wein, ſowie ein bereits
gefülltes Glas befanden. Vom Strahl des Kerzenlichts,
das Vollrad bei der früh hereinbrechenden Oktoberdunkel-

heit ſoeben auf Wunſch des Kommerzienrats entzündet
e getroffen, funkelte der geſchliffene Kelch in magiſcheu

Farben auf.
„Denkſt du ſchon wieder an meine Labung, kleing

Frau lächelte ihr Brügge zu,
„Der Medizinalrat verordnete dir ſtarken Madeirg, er

würde dir Schlaf bringen. Du dürfteſt ſchon um die
Veſperzeit ein Glas nehmen und ſpäter mehr, wenn du

z 5Ge 0urte,

magſt.“
„Ja, ich möchte ſchlafen. Todmüde bin ich von dem

Nichtsktun, aber die Gedanken geben nicht Ruhe, während
auf dieſem Marterroſt liege. Gib her den Wein, üebrs

Herz.
Wandelte die Frau jählings eine Ohnmacht an

e dar S n r rHand, das et wäre ihr en n, hätte ſie es nichzraſch auf einen n Welt geſtellt.

(Fortſesung falat.)



S unserer inseregten.

ren nun einmad ſart heruntergelomnmeneir Wiehbeſtand
ſirenge Anforderungen geſtellt. Die harten Ver
ragsbeſtimmungen ſtehen dem
gen.
Den beſt
m ion einige

Deutſche Koloniſten an Schwarzen Meer.

r BVerhöältnifeflehenden ſchwierigen Verhältniſſen
igermaßen Rechnung getragen.

Jn den SchwarzMeer-Häſen beſinden ſich zuxzeit höch-
Die dem mit dem Ab-

peort für die Eeſangenen aus dem Schwarzen Meexr-
Gebiet Beanftragten erklären, dort bleiben zu wol-

169 deutſche Kriegsgefangene.

Ten. Jn Odeſſa beſinden ſich zirka 50 Kriegs und 200 Zivil-
gefangene. Der Gewährsmann weiſt nachdrücklich daraufhin daß alle Gerüchte, die von einer beſonders traurigen

Lage der deutſchen Gefangenen im Schwarzen Meere ſprechen.
nzreffend ſind, daß es den wenigen dort verbkliebenen
bentſchen Sefangenen den Umſtänden entſprechend recht gut
inge. Dies bezieht ſich naturgemäß nicht auf die in Tur
eftan und im Kaukagſus befindlichen Gefangenen.

e J e

Aus Stadt und Amgebung
Keine perſönlichen Anfchriften bei Eingaben au Behürden.

Jmmer noch werden zahlreiche Schriftſtücke amtlichen
Juhaltes mit der Namensauſchrift des Erſten Bürgermeiſters
oder der Dezernenten verſehen in der irrigen Annahme, daß
ſie dann ſchneller nud anders bearbeitet würden. als andere,
an die Behörde gerichtete Schreiben.
Fall, da ſolche Briefe ins Haus zugeſtellt werden und dort
mindeſtens bis zum Schluß des Vormittagsdienſtes, bei
Dienſtreiſen oft aber tagelang uneröffnet klagern. Jedes amt-
liche Schriftſellck wird shne jede Bevorzugung ganz gleich be
handelt, hne Rückſicht darauf, wie die Anſchrift lautet. Da
her ſchreibe man: „An den Magiſtrati“, „An die
Polizeiverwaltunmg, oder bei Beſchwerdeſachen „An
den Herrn Erſten Bürgermeiſter ohne jede
Kamensnennung“.

er r n

ar rSpiel uns Sport
V. Hohenzullern Beruburner S.-V. 07 0 1.

Der Ballſpielverein „Hohenzollern“ weilie mit ſeiner
len Elf am geſtrigen Himmelfahrtsetage in Bernburg beim

S. -S.-VP. 07 zu Gaſte. Unverdient mußte ſie ch der Bern-
Am Anfang drückt

Turnen,

hute Schüſſe gehen dicht daneben eder prallen am Vfoſten ab.
Nun beginnt es zu regnen und macht den ſchönen Raſenpklatz
völlig wielunfthig und ſchlüpfrig, ſo daß man nach jedem
Schuß unkiebſame Bekanntſchaft mit dem naſſen Boden
machen muß. Von dem fonſt ſo guten Pafſen im Hohenzollern-

tDr. kann nun keine Rede mehr ſein. Mit 0:0 geht es in
e Pauſe. Nach Halbzeit kann Bruhn s einige gefährliche

Schüſſe blendend holten. Jn der 85. Minute rutſcht ihm der
nafſſe Ball aus der Hand ins Ter. 1:09 für Bernburg!
Hohenzollern Jreht jest mächtig anf und kann auch in den
nächſten Minnten gusgleichen. Der Sechiedsrichter entſcheidet
aber abſeits. Mehrere Ecken (8 2) bringen nichts ein und
beim Stande von 0 1 irennt der Schlußpfiff die Parteien.
Hohenze is Hintermannſchaft war gqut, desgleichen Goe-
dicke aks Mittekänſer. Jm Sturm geſtelen Stecher II,

Reißner, Sölter und Schenk konnten ſich
3 tSir einerh

e e
S

e

unstseiéene
in Damen, iunge Mädchen und Kindes

u e inKtnstseigens gestrighte Blusen

F. J 5 /3 3 Zu e 27 MKunstseidene gestrickte Kindermänte
empüentt in sehr grosser Auswahl und
vielen modernen Farben preiswert

W r i B.2 22 fSlamme alA. G erz A. S. Sr. Süehüna s 84.
e

Geſchlechtskranke!
Raſche Hilſe durch giftfreie Kuren.

nee e c S

tlararöſtrenteid en. triiher Zuch zeraltetzr Ausfin z Heung w
Syptuis, enkurzer riß ohne Höllenſtein ans ſcharfe Einſpe lungen

Beruf ärung, ohne Schmerzen Duecjilher und ſchmerzhaſte Einſprigungen
Hannesschwänhee ihneke wirtſaue Kur ohne Vermfsſtörnng
Uber jed d. drei Lelden W ahne TusfAhri. Vroſchüre erthienen alt zah t. ärzu
Gutachten u. dunderien ſeligen Dantichreiben Gebelier. Zuſendung zegen
1 t. für Porto un Sein in serthloſfenem Doppel ef ohne Aufdeurt durg

Spezialarzf Dr. ne Damenena, Bern S. 27
Potsdamer Strasse 1258

Durch die Wiederherſtellung der

Faſaneriebrücke
ſoll ein allbeliebter Spazlerweg dem Merſeburger Publikum
wieder erſchloſen werden; doch reichen die zur Verfügung
ſtehenden Mittel nicht aus.

das lateresse Eurer Zeitung,
s0 Wie Wir

von Euch wahren Darum
keit in den Geschäftendas interesse

Dadurch unterstützt ihr Eure
7 4tung.

Verfahren aber nicht entge
In bezug auf Gewicht, Milchlieferung und Alter wird

von der Kom

Das Gegenteil iſt der

S. C. Weimar Hohenzullern- Merſeburg
Wie es in den raten Städten unſeres Reiches in lehter

Zeit durchweg üblich geworden iſt, werden auch Merſeburgs
Sportler an einem Wochentage zum Kampf auf dem grünen
Raſen antreten. Am morgigen Sonnabend ſtehen ſich
obige Mannſchaften auf dem V. f. LePlatz in Angarten
gegenüber, um im friedlichen Weitkampfrihre Kräfte zu meſſen.
Die Weimarer Elf weilt das erſte Mal als Galt in Merſeburg
und trägt ein altes Rückſpiel noch vom Kriegsiahr 1916 her
gegen Hohenzolkern aus. Damals gewannen unſere Merſe-
burger in Weimar 3 14. Es iſt offenſichilich, daß die Spiel-
ſtärke der damaligen Mannſchaften mit der jetzigen nicht ver
glichen werden kann. Weimar ſpielt zwar nicht in der Thü-
ringer Liga, hat aber gegen Ligagegner in letzter Zeit ſehr
gut abgeſchnitten. Wir erinnern nur an die letzten Reſultate
gegen 1. Sportv. Jena 0:2 und V. f. B.-Erfurt 2 1. Nach
dieſen Reſultaten eingeſchätzt müßte Weimar hervorragenden
Sport zu bieten verſtehen; ihre Stärke ſcheint in dem Ver
teidigerpagr und Mittelläufer zu liegen. Merſeburg tritt in
folgender Aufſtellung an: Bruhns; Hottenroth. Eiſen
hut; Trautmann, Gödecke, Mäder; Stecher II, Scheuk, Franke,
Sölter, Schmeißer. Schiedsrichter: Hamel (V. f. L.-Halle
[96). Das Spiel beginnt pünktlich s Uhr.

Um die Meiſtexſchaft der erſten Klaſſe im Saalegau geht
am kommenden Sontag in Halle auf dem Voruſſiaplatz das
Endſpiel zwiſchen Minerva Meiſter der A-Abteilung) und
Preußen Halle (Meiſter der B- Abteilung vor ſich. Schieds-
richter: Hamel (V. f. L.-Halle [96)).

Anläßlich des Vorrundenſpieles um die Deutſche
Meiſterſchaft zwiſchen V. f. B.-Leipzig und 1. F. C. Nürnberg
beſteht für den kommenden Sonntag für Halke Spielverbot.

Städtewettkampf Halle Magdeburg 2 t (1:-0).
h. Vor etwa 2500 Zuſchauern wurde am Sonntag in

Halle das Städteſpiel Halle Magdeburg ausgetragen. Gut
im Spiel war von der Halleſchen Mannſchaft Meiner (Bo-
ruſſig) als Mittelläufer und Gaebelein (Sp.-V. 98) als ſehr
guter Flankenkäufer. Das vorangegangene Jugendwett-
ſpiel beider Städtemannſchaften endete mit einem vollen Er
folge der Halleſchen Mannſchaft, ſie ſiegte mit 6 2.

Weitere Reſultate. Norddentſchland Weldeutſch
land in Hamburg 8:0 43 0). Ungarn Süddeutſchland
1:0. Frankfurt Germanig Phönix- Mannheim
4 2, Borufſia-Neukirchen Fusballfortverein 6 2, Hel-vetia-Bockenhein S. V. Bürgel 1 1 (abgebr.); Fürth:
T.-V. 60 Hanau 93 6 0; Mannheim Phönix V.
f. Raſenſpiele 3 2 (Phönix gewinnt damit das Mannheimer
Silberſchiff), Fußball geſellſchaft Ludwigshafen Viktoriag-
Freudenheim 5:0; München T. V. 80 gegen T. V.
Dachan 2 1, Armin Sportſfreunde 6 1; Offenbach
Kickers V. f. Raſenſpiele 2 9.

Verſchiedenes. Der 1. Vürnberger Fußbaltklub tritt zu
dem Spiel um die Vorrunde um die deutſche Fußballmeiſter-
ſchaft at Sonntagin Halle gegen den mitteldeutſchen
Meiſter V. f. V.-Leipzig in folgender Anſſtellung an: Siuhl-
fant; Bark, Steinlein: Riegel Kalb, Kugler; Szabo, Träg,
Böß, Popp, Strobel. Dus iſt die ſtärkſte Elf, die der 1. Nürn
berger Fußballklub ſtellen kann. Leichtathletiſcher
Vereins-Zehnkampf V. f. B.-Leipzig V. f. L.-Halle
ſiegte Leipzig mit 65 37 Punkten. Die Leiſtungen waren in
Anbetracht der eben begonnenen Saifeon ſchon recht aut. Jn
den kurzen Sitrecken war Leipzig beſſer nur Janke (Halle) lief
über 469 Meter einen glatten Sieg nach Hanje. V. f. B.-Leip-

ger c

Pfänder Nr. 8792--9170 beſtehend in Kleidern, Wäſche
und auderen Gegenſtänden.

KelneWanzemehr,

mittags
Ueberſchüſſe werden innerhalb Fahresfriſt in der Kämmerel-
taffe ausgezadlt.

n

und sicher wirkend anerkannt

anwesend in Mersehnre, Hotel Gold. Sonne, am Miitwoch,
den 19. Mai 1820, von 94 Uhr.

führende Merſeburger Verein in der Leichtathletit

(B.-WV. Hohenzoklern) beabſichtigt demnereg einen
kampf gegen V. f. AHalle auszutrager, de dem ſehr guten
Material der Hieſigen dürſte man anf das Afe. neiden ſehr
geſpannt ſein. Jedenfalls werden die Leichtalhlekten vom V
V. H. wichtige Worte bei den belegten Veranſtaltungen in die
ſer Saiſon mitſprechen. Bis jetzt ſind Ver uſtallungen
wie uns mitgeteilt wird in Apolda (15. Mah), Dresden
(Pfingſten), Dortmund (Pfingſten) München (30. Mai).
Hamburg (St. Georg) von den Hobenzollern belegt.

Gewinn-Auszeg
der

15. Preuß .-Südd. (241. Preuß Klaſſen-Kobferfe
8, Kiaſfe. Ziehungttag Mai 1920,

u gersgeue Fammor zhad viel teien h eins zalallon,
am 42 dige zu e Lose glelehee ameer n des deiden

Adteltuazes l an

(Thna Gewähr). (Rachdrug verboten.
Jn er Vormiliagkzlehnng wurden Gewinne der 259 Mart gezogen

2 Gewinne zu 30000 M 278628
4 Oewinne zu 5000 M 103555 103773
60 Gewinne ru 3009 M 1000 4719 19575 f620i 35293 40060 45930

47062 53431 78607 51261 83672 25063 7248 107029 114212 117407
159724 171187 184295 186869 204709 204772 211109 ar 2470972 219634
221029 231423 236504

128 ewinne u 1000 M 3825 14400 t5373 19551 202465 228675539 28169 614293 52471 34222 234437 37755 48323 53353 653320 62519
89104 731603 84850 35785 55885 89793 93893 92334 28947 104983 106376
105428 406444 106791 121698 128255 121397 127551 127750 130721
131707 1365522 133675 138853 140554 143440 143514 147261 147654
154592 155323 160111 171461 172570 185775 1394323 199514 203690

08998 21220t 212521 213333 222034 225239 2327553 232877 2539 19
254 Gewinne zu 500 M 1352 2086 3044 53507 4340 10578 109

11032 11454 13501 14304 15054 13755 20033 21490 22935 22405 28977
285155 28874 81239 34327 34333 35289 26503 27822 41005 41003 42199
44030 4895 47715 49461 650035 65334 55333 5334 84027 65407 88314
834423 68783 89957 69541 8994 t 705829 70773 19789 11268 733532 79210
897683 83332 34620 35775 835824 88751 89727 e 19 32200 97220 998359
152373 104407 104330 105061 105024 116553 12tes0 12r301 123770
125588 130420 131739 1253 47 137239 157237 1582 111356 145937 145329
150139 1515853 4563 153341 16154t 165533
188043 158053 17473 3085 131801 131849132240 134083 197132 1932834 298034 20t140
202589 293692 213218 2155835 217769 219339eu- 221869 226307 226800 227374 251794
28213

In der Rachmttags;ehnug wurden Gewinne über 210 Mark gezogen

2 Gewinne zu 10020 l 571442
4 Gewinno zu 6000 M 18r061 212330
84 Gewinne zu 9000 l 183 7408 8158 21526 22797 26352 28079

35533 57200 40909 42682 53123 56259 70103 73012 765233 78579 80144
80339 823153 s 97823 83713 293155 438955 19242 193128 121345
124221 12507 127184 135262 140181 145695 147 123 143193 176494 180269
134423 155585 198970 221009

124 Gewinns zu 1090 M 2065 5335 5392 9031 9225 11060 157149
14444 15038 17524 30629 34063 365965 37002 37873 40392 42006 50729

15 53317 80721 60340 61214 68363 71260 77005 90917 910869 91974
93439 120609 11559 125749 123131 126457 126959 131523 139022 141710
t49955 152755 154994 159729 130969 175079 195399 193704 109309
4023583 202553 205753 205118 208713 210092 210633 2119652 213744
213328 220149 222205 224115 252249

2t3 Gewinne zu 500 M 93753 4677 5697 7833: 029t 15404 20830
72333 228035 24316 24e89 25025 27329 31470 32723 35253 41034 41532
47317 50183 51483 53278 54203 60853 61337 66353 609321 688653 80319
70607 73105 79302 s 3428t 85708 37313 91372 93343 93615
23743 103257 109972 112452 116423 117503 113233 t 1214t7 1214465
22375 123233 123249 123357 123943 126188 127452 123579 133052 1335
37335 1460223 143203 145244 147t053 147129 147725 143314 153097 15 185
157953 1651252 1524265 1533505 157123 171519 172023 175173 r rör7
178937 189233 132785 135127 135290 197320 157707 139090 193309 193417
193593 t94773 193791 200492 20090n 202309 203316 203929 29538 208024
2ts522 3r80t0 32t911 22t3 t 223 en 232401 23304

7 cSee

1855 45
159074
135739
205175
222639

1538539 155243
170840 171553
183027 195044
207233 207680
223285 224131

e

149. Awktom
Mittwoch, den 19. Mai 1920,

vorzuittags 9 Uhr.
Zur Berſteinernung kommen die nicht eingelöſten

Die Pfänder köntzen ur6 bis Dienstag, den 18. Mai
12 Uhr, eingeklöſt oder erneuert werden; eiwailge

Der BVerwalitnungsrat.

Bruchleidende e
Aeußerst bequemes Gürtelbruchband!

lag und dacht traghares Spezialtnchdand ohne eder mit hebender
Doereh zuvireiche Dankschreiben ab bervorragend bequem

eitestgehenden Ansprüchen genögend.
In eigener Kerkatätte hergestelltt.

Friedrich Rasche, Ballenstedt im Harz.
Langjährige Vertretung für Mittehdeatsehland.

mein Vertreter mit Mustern

eiotte

Zur Annahme von Bestellung ist

W

Erfolg verdlüftend. Restlose Verülgang.
Beste Zelt zur Beutverntehtung.

Kinderteicht anznwenden, Athewaährt. Dooveipack Mk. 4,
Verkauf bei: Drog. R. Kupper, Markt 1I7.
Bitte ausdrücklich nur Nicosal 22 verlangen

„Nicodana!“.

OFene Beinleiden, Krampfader
seſrhwlire, alte Wunden, die
t heilen mollen, werden ſicher
ind ſchmerzlos geheilt durch

Draefels Heilſalbe
ſeit altersher als Wunderſatbe

vekannt und angewendet.
Schachtel 3,60 Mk Verſand
rn am e, rtuutk.

nenHPeisegimm er
Herrenzimm er
Bamen zimmer
e

n e Schnee ach h.
In ntueker z gan rei Sperialgesona t
z arten Triootagenieker Ausfükrung Rat r Seion e e alle a. S. Er. Steinstr. 84.

5

arten Bettfedern, gute,
118 20 Pfd. n kanfen gefuchtSi Ztener t rs 28 z Angebote mit Preis unter A.

r ä

Reumarkt.

Sountag, den 16. Mal 1929. (EBuaudl,)
Lefammelt wird eine Kollekte für die Gefängnisgeſfellſchaſt

in nuferer Provinz.
Es predigen:

ODom. Vorm. 10 ühe: Superintendent Bithorn.
Vorm. 11 Uhr: Kindergoitesdienft.
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt ſür Tanbſttumme in der

Herberge zur Heimat.
Abends Ühre: Jungfrauen-Verein des Vaterländiſchen

Frauenvereins, Seffnerſtr. 1.
Bolksbibliothet geöffnet Sonntags von 11 bis 12 Uhr

mittags.Donnerstag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde in der Herberge
zur Heimat. Diakonus Wuttke.

Ziad:. Vorm. 10 Ußhr: Paſtor Riem.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt. Paſtor Riem.

Ev. Wänner- und Jugendverein.
Sonntag, abends 8 Uhr: Verſammlung an der Geiſelö.
Dienstag, abends 8 Uhr: Bideltunde. J Paſt. Werther

Ev. Mädchenbund St. Maximi.
Dienstag, abends 8 Uhr: Chor-Bejangs-Nebung fällt aus.
Millwoch. abends 8 Uhr: VBerſammilnng. An der Geiſel ä

Paſtor Riem.
Ev. Frauenhiife St. Maximi.

Donnerstag, nachmitt. à Uhr: an der Geiſel 5. Frau
Paſtor Werther.

Altenburg. Vorm. 82ihr: Paſtor Krahzenſtein. Fruühlingsſeier,
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdientt.
Donnerstag abend 3 Uhr: Jnngfranen Verein. Knier-

Altenburg 36.
Vorm. 190 Uhr: Paſtor Boit,

Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienft.
Montag abend 8 Uhr: Verſammkung dex konfirmkerten

Söhne im Pfaxrhaufe.Donnerstag abend 9 Uhr: Mädchenverein St. Thomas
im Pfarrhauſfe.

Chriſtliche Gemeinſchaſt, Bianckettraße 1.
Sonntag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde.Wiitlweth, abends s Uhr: Bibetſtundo.

Katholiſcher Wottesdienßt.
Sonntag, den 18, Mal 1820.

Früh s Nhr: Beichte.
Uhr: Frühmeſſe mit Predigt.
19) Uhr Hochamt und Predigt.

Nachm. Uhr: Chriſtenlehre und Andacht.
Sonnabend von 5 Uhr an Gelegenheit zur Beitchte.

Grützwurſtverkauf am 15. Mai 1920.
Verkaufsſtelle: Lehmann, Dammſtraße 6

Schubert, Burgſtraße 15
Staacke, Neumarkt 38

Verkaufspreis Pfund 965 Pfg.
erſeburg, den 44. Mai 1920.L t Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

22

Ein Paar nene
Kommisſchnürſtiefel

zu verkaufen. Räheres in

Dienſimädchen erhält,
wer die Unftrnt-Zeiinngr z e o s J 2 7 E itiNslle 7., Mier Karte No. 27. an die Expedition

h h J Blattes r hberte n. der Exp. 5. i.
Lautha zur Jnfertion benutze
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